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Sachbericht Projekt 
Mikrofinanzierungen für Gesundheit lokal und kompetent begleiten  
Januar – Dezember 2015

Die Sozialraumbeschreibung für Lurup bestätigt ebenso wie das RISE-Sozialmonitoring 
von 2013, dass der Bedarf für besondere gesundheitsfördernde Angebote in Hamburg-
Lurup angesichts von Armut, Erwerbslosigkeit, einer hohen Anzahl von Kindern, Jugend-
lichen und Alleinerziehenden, insbesondere in den ehemaligen Fördergebieten der inte-
grierten Stadtteilentwicklung Flüsseviertel und Lüdersring/Lüttkamp nach wie vor hoch 
ist. Die RISE-Nachsorge für die Luruper Fördergebiete endete im Dezember 2012. Die 
Altonaer Bezirksversammlung sieht einen so hohen Förderbedarf in Lurup, dass sie be-
schloss, zur weiteren Verstetigung das Stadtteilhaus Lurup weiterhin mit zusätzlich mehr 
als 100.000 Euro, das Stadtteilbüro mit 4.000 Euro und das Luruper Forum mit einem 
Verfügungsfonds von 10.000 Euro im Jahr auszustatten. 2014 wurde der Standort der 
Stadtteilschule Lurup an der Luruper Hauptstraße erneut in die RISE-Förderung aufge-
nommen. An diesem Standort wird ein weiterer Schulbau errichtet, um alle Standorte 
der Stadtteilschule an einem Ort vereinigen zu können. Außerdem wird im Schulneubau, 
finanziert aus RISE-Mitteln, eine ca. 340 qm große Communityschool gebaut mit dem 
Ziel, die Bildungs- und Arbeitsmarktchancen insbesondere der Kinder aus den stark be-
lasteten Quartieren Flüsseviertel und Lüdersring zu verbessern. 

Von Januar – Dezember 2015 förderte die Behörde für Gesundheit und Verbraucher-
schutz der Freien und Hansestadt Hamburg (BGV) das Projekt „Mikrofinanzierungen für 
Gesundheit lokal und kompetent begleiten“. Das Projekt schloss sich an das von der 
Hamburgischen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung geförderte Projekt „Ge-
sund Kurs halten in Lurup“ (April 2007 – März 2008) und das von der BSG geförderte 
Projekt „Mikrofinanzierungen für Gesundheit lokal und kompetent begleiten“ (seit April 
2008) an. 
Im Rahmen des Projekts wurde beispielhaft ein ganzheitlicher Ansatz zur stadtteilbezo-
genen Gesundheitsförderung weiter erprobt und verstetigt.

1  Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung
Margret Roddis und Sabine Tengeler betrieben auch im Jahr 2015 die Geschäftsstelle 
für Gesundheitsförderung im Stadtteilhaus Lurup. Die Geschäftsstelle ist während der 
regulären Öffnungszeiten des Stadtteilhauses Lurup erreichbar (montags bis donners-
tags 10.00 – 17.00 Uhr). Die Geschäftsstelle organisierte und moderierte zwei Runde 
Tische Gesundheitsförderung Lurup, beriet Träger bei der Entwicklung, Finanzierung und 
Durchführung von Mikroprojekten und warb in Zusammenarbeit mit Senat, Bezirk, Kran-
kenkassen, Stiftungen und Luruper Forum weitere Fördermittel ein.

2  Runder Tisch Gesundheitsförderung Lurup
Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung organisierte, moderierte und dokumen-
tierte im Jahr 2015 zwei Runde Tische Gesundheitsförderung Lurup (am 12. Januar mit 
24 Teilnehmenden und am 12. November mit 18 Teilnehmenden; s. auch Protokolle der 
Runden Tische im Anhang).
An den Runden Tischen beteiligten sich Ehrenamtliche aus dem Stadtteil, Vertreter/in-
nen von Vereinen, Beschäftigungsträgern, Gesundheitsamt, Allgemeine Soziale Dienste, 
Kita, Apotheke, Fitnessstudio, Grund- und Stadtteilschulen, Kitas, Jugendeinrichtungen, 
Psychosoziale Kontaktstelle, Erziehungsberatung, Kinder- und Familienzentrum, Stadt-
teilkultur, Senioreneinrichtung, Stadtteilhaus, Fachkräfte für Gesundheitsförderung, die 
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Techniker Krankenkasse und Wohnungsunternehmen. Die Runden Tische dienten als 
Informations- und Kontaktbörse und zur Ermittlung von Bedarfen und Potenzialen zur 
Gesundheitsförderng im Stadtteil.
Die Schwerpunktthemen der Runden Tische wurden in Gesprächen auf dem Luruper Fo-
rum mit Multiplikator/innen überwiegend aus den Bereichen Kita und Schule entwickelt.

2.1 Runder Tisch am 22.1.2015 
Schwerpunktthemen dieses Runden Tisches war „Neue Medien selbstbestimmt nutzen“. 
Die Teilnehmenden vertieften die Diskussion des Runden Tisches vom 6.11.2014 mit  
den Fachreferentinnen Colette See vom Büro für Suchtprävention Hamburg und Milena 
Schreiber vom JuKo Altona und beschlossen, baldmöglichst den 1. Luruper Medientag 
als Stadtteilfortbildung zu organisieren. Zur weiteren Vorbereitung bildete sich eine Ar-
beitsgruppe mit Vertreter/innen aus den Bereichen Kita, Grund- und Stadtteilschule, Ju-
gendarbeit, Elternrat und Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung. 

2.2 Runder Tisch  Gesundheitsförderung am 21.11.2015
Themen der Teilnehmenden am Runden Tisch waren „Gesunde Schule“ und die zuneh-
mende Anzahl von Kindern mit besonderem Förderbedarf in den Kitas. Es stellten sich 
verschiedene Fachkräfte für Gesundheitsförderprojekte vor. Schwerpunktthema war die 
gemeinsame Auswertung des 1. Luruper Medientags und die weitere Bedarfsermittlung 
zu diesem Thema.

3. Weitere Strategieentwicklung

3.1 Partizipation – Luruper Forum zum Thema Gesundheit am 25.2.2015
Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung organisierte auf dem Luruper Forum am 
25.2. einen kleinen Workshop mit über 40 Teilnehmer/innen. Mit Moderationskarten wur-
de erfragt, welche Angebote es zur Zeit im Stadtteil gibt und welche Angebote zur Ge-
sundheitsförderung benötigt/gewünscht werden. Außerdem stellten verschiedene Ein-
richtungen und Gesundheitsfachleute ihre Angebote vor (s. Bericht in der März-Ausgabe 
von Lurup im Blick).

3.2. Kooperationen

3.2.1 Kooperation mit dem Kinder- und Familienzentrum
Die Zusammenarbeit mit dem Luruper Kinder- und Familienzentrum, das insbesondere 
viele sozial belastete Familien aus dem Flüsseviertel erreicht, konnte erfolgreich fortge-
setzt werden mit einem Projekt „Alltag stressfrei gestalten“ für Mütter von Kindern im Alter 
von 0-8 Jahren.

3.2.2 Kooperation mit der Psychosozialen Kontaktstelle und dem BHH Sozialkontor
Weiter positiv entwickelt hat sich die Zusammenarbeit mit der Psychosozialen Beratungs-
stelle Lurup222. Die Beratungsstelle hat drei Workshops zu unterschiedlichen Ernäh-
rungsthemen konzipiert, von denen leider nur einer durchgeführt werden konnte, weil die 
Bereitschaft zur Teilnahme bei den weiteren Workshops doch geringer als erwartet war. 
Neu hinzugekommen ist die Zusammenarbeit mit dem BHH-Sozialkontor, das vielfältige 
Wohn- und Unterstützungsangebote für Menschen mit Behinderungen und psychischen 
Erkrankungen, pflegerische und therapeutische Dienstleistungen, einen Treffpunkt, Hort- 
sowie Freizeit- und Bildungsangebote auch in Lurup anbietet. Das Sozialkontor hat eine 
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Küche mit gemütlichem Essplatz, der gut geeignet ist für kleinere Kochprojekte, und lud 
auch seine Klient/innen zur Teilnahme am TK-Kochprojekt (s.u. 6.4) ein. 

3.2.3 Kooperation mit dem SV Lurup – Integration durch Sport
Der SV Lurup hat um die 3.000 Mitglieder und ein breites, preisgünstiges Angebot an 
Sportgruppen, Fitness- und Entspannungskursen. Im Rahmen des Projekts „Integration 
durch Sport“ hat die Integrationsbeauftragte des Vereins auf einem internationalen Stadt-
teilsportfest mit Migrantinnen über ihre Bedarfe zur Gesundheitsförderung gesprochen. 
Dabei stellte sich heraus, dass die angesprochenen Frauen einen großen Bedarf haben, 
mehr über gesunde Ernährung zu lernen und dass sie für ihre Lebenssituation geeignete 
Bewegungsangebote brauchen, auch um Übergewicht zu reduzieren und zu vermeiden. 
Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung entwickelte mit dem SV Lurup dazu ein 
geeigentes Projekt (S. 8).

3.2.4 Gesundheitsförderlicher Umgang mit Informationstechnologie / PC-Sucht
Aus den Runden Tischen Gesundheitsförderung rund um das Thema Gesundheit und 
IT-Nutzung hat sich eine längerfristige trägerübergreifende Zusammenarbeit von Kita, 
Schule, Jugendtreff und Elternräten und ehrenamtlich Aktiven entwickelt, die in einer Ar-
beitsgruppe erfolgreich den 1. Luruper Medientag organisiert. Ziel des Medientags war, 
einrichtungsübergreifend eine Kultur des Umgangs mit diesen Medien zu entwickeln, die 
einen selbstbestimmten, verantwortungsbewussten Umgang mit diesen Medien und – 
alternativ zur Mediennutzung – persönlichen Kontakt und Erforschung der materiellen 
Umwelt mit allen Sinnen fördert. Der Medientag wurde auf dem Runden Tisch Gesund-
heitsförderung am 21.11.2015 ausgewertet und eine weitere Zusammenarbeit zu diesem 
Thema auch im Jahr 2016 vereinbart.

3.2.5 Mitwirkung in der Initiative Willkommen in Lurup
Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung ist auch in der Initiative Willkommen in 
Lurup engagiert (willkommen.unser-lurup.de) und entwickelt dabei Kontakte zu einem 
großen, neuen Netzwerk von ehrenamtlich Engagierten, Vereinen und Institutionen. Ziel 
dieser Initiative ist es, die geflüchteten Menschen in der unmittelbaren Nachbarschaft von 
Lurup (Folgeunterbringung an der Luruper Hauptstraße – Container mit 900 Plätzen, und 
Zentrale Erstaufnahme Einsteinring) gut in den Stadtteil Lurup zu integrieren (mit Ange-
boten wie Willkommenscafé, Schülerhilfe, Ausbildung und Beruf, Deutschlernen, Kinder-
programm, Begleitung zu Behörden, Ausflüge etc.). Im Sinne von Verhältnisprävention 
dient diese Inititaive der Entwicklung von sozialen Kontakten, Inklusion und Selbsthilfe.

4 Verstetigung der Beteiligungs- und Vernetzungsstrukturen
Die Bezirksversammlung Altona hat nach dem Auslaufen der Nachsorge durch RISE  das 
Luruper Forum und seinen Verfügungsfonds, das Stadtteilhaus Lurup, das Stadtteilbüro 
und die Stadtteilzeitung „Lurup im Blick“ auch für 2015 finanziell abgesichert, um die 
Beteiligungs- und Vernetzungsstrukturen als Basis für Kooperation und Ressourcenakti-
vierung auch für die Gesundheitsförderung zu sichern (s. S. 3).

5 Beteiligung an der Sozial- und Freiraumplanung
Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung beteiligt sich aktiv am Stadtteilbeirat Luru-
per Forum und ist auch personell in der Geschäftsführung des Luruper Forums vertreten. 
Sie engagiert sich in diesem Zusammenhang auch für die Sozial- und Freiraumplanung 
in Lurup. Im Jahr 2015 bot das Luruper Forum Zeit und Raum für eine Informations- und 
Beteiligungsveranstaltung zur Planung der Grünwegeverbindung vom Altonaer Volkspark 
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durch Lurup Richtung Schenefeld und zur Planung des an dieser Wegeverbindung gele-
genen Spielplatzes an der Neubausiedlung am Lüttkamp (s. Anhang S. 29).
Außerdem beteiligt sich das Luruper Forum an der Sozialraumentwicklung im Rahmen 
der RISE-Förderung für den Osdorfer Born und Lurup (u. a. zum Thema Community 
School, Flaßbargmoor, Bornpark) (s. Anhang S. 26). Dabei unterstützte das Luruper Fo-
rum auch die Initiative des Elternrats der Stadtteilschule Lurup, der erreichen wollte und 
auch erreicht hat, dass auf dem benachbarten Grundstück des Neubaus der Stadtteil-
schule keine Wohnungen gebaut werden, damit auch bei möglichem Erweiterungsbedarf 
der Schule ausreichend Spiel- und Bewegungsfläche für die Stadtteilschüler/innen vor-
handen ist (s. Anhang S. 25)
Damit wirkt die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung mit an einem Prozess der Ver-
besserung der Freiraumangebote und der Infrastruktur im Stadtteil Lurup und damit an 
der Verbesserung der Rahmenbedingungen für ein gesundes Leben in Lurup.

5  Bürger- und Trägerberatung

5.1  Bürgerberatung in der Geschäftsstelle
Anlassbezogen und nach Vereinbarung wurden im Stadtteilhaus Lurup insbesondere be-
raten:
-	 sozial sehr belastete Mitarbeiter/innen und Besucher/innen des Hauses und ihre Fami-

lien (insbesondere zu den Themen Suchtbelastung, Umgang mit chronischen Erkran-
kungen, gesunde Ernährung bei Diabetes);

-	 Familien von Kindern mit Entwicklungs-/Lernstörungen – hier insbesondere auch die 
Eltern der Kita im Stadtteilhaus Lurup mit sehr hohem Unterstützungsbedarf.

Bei Bedarf wurden Rat- und Hilfesuchende an geeignete Ansprechpartner/innen bzw. 
Einrichtungen im Luruper Hilfenetzwerk und darüber hinaus weitervermittelt.

5.2  Trägerberatung – TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup
Für den TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup stellte die Techniker Krankenkasse für das 
Jahr 2015 20.000 Euro zur Verfügung.

Auch im Jahr 2015 hat BÖV 38 e. V. mit der Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung 
für den Großteil der Projekte selbst die Trägerschaft übernommen, da die Projektbetei-
ligten schon durch die Projektorganisation und -durchführung vor Ort so in Anspruch ge-
nommen waren, dass sie nicht auch noch die Gesamtverwaltung übernehmen konnten. 
Gerade bei größeren Projekten mit vielen Kooperationspartnern und unterschiedlichen 
Förderquellen ist dies auch deswegen sinnvoll, weil die Geschäftsstelle auf diese Weise 
leichter den Überblick über Projektablauf und Finanzen behalten kann. Das heißt: Träger-
beratung bedeutet bei vielen Projekten vor allen Dingen Unterstützung der Mitarbeiter/
innen der Kooperationspartner bei der Konzeptentwicklung, bei der Suche nach geeig-
neten Kooperationspartnern und Sicherstellen der Projektfinanzierung. Diese Entlastung 
wird von den Projektbeteiligten vor Ort und ihren Trägern außerordentlich geschätzt, da 
es ihnen anderweitig oft nicht möglich wäre, stadtteilbezogene Gesundheitsförderpro-
jekte zu realisieren.
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6  Betreute Projekte 2015

6.1  Gesunde Ernährung und Bewegung

6.1.1 Fortführung Inklusionsprojekt „Gesund kochen im Nachbarschaftstreff 
	      Lüdersring“
Das Projekt „Gesund kochen im Nachbarschaftstreff Lüdersring“ wurde so gut aufgenom-
men, dass es auch im Schuljahr 2015/16 mit einer neuen Klasse 3/4 weitergeführt wird. 
Am 19.9.2015 erfolgte die Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz, und alle Kinder 
erhielten ihr Gesundheitszeugnis, damit sie für den Mittagstisch für Senior/innen kochen 
dürfen. Inzwischen lernen 3 Menschen mit Behinderung und jeweils 2-3 Grundschul-
kinder Grundlegendes über gesunde Ernährung und lernen dies praktisch beim Einkauf, 
der Zubereitung und dem Genuss von gesunden Speisen. Der Mittagstisch ist inzwischen 
wieder zu einer Institution am Lüdersring geworden. Das Projekt wird auf ausdrückliche 
Bitte der Senior/innen, der beteiligten Grundschule und der beteiligten Menschen mit Be-
hinderung Jahr für Jahr neu beantragt, so dass immer wieder neue Kinder einer neuen 
Klasse daran teilnehmen können.

6.1.2	 Mädchen aus dem Lüdersring kochen international
Eine Deutsche aus Russland betreut im Nachbarschaftstreff Lüdersring ehrenamtlich eine 
Mädchengruppe mit unterschiedlichen Angeboten (Kreatives, Bewegung). Die Mädchen 
– überwiegend mit Migrationshintergrund aus belasteten sozialen Verhältnissen – ernäh-
ren sich zum Teil sehr ungesund und zeigen gleichzeitig großes Interesse am Kochen. 
Nachdem ein erster Kochkurs erfolgreich abschlossen werden konnte und noch viele 
weitere Mädchen großes Interesse am Kochen zeigten, bewilligte die TK ein weiteres 
Mal die Honorarmittel für eine Ökotrophologin, die einmal wöchentlich die ganze Gruppe 
über gesundheitsförderliche Ernährung informierte und jeweils mit einer Gruppe von vier 
bis fünf Mädchen kochte. Mütter und Großmütter unterstützten beim Kochen, wenn das 
Gericht „ihrer Nation“ an der Reihe war. Das Projekt wurde am 7.9. mit einem Kochfest 
mit reger Beteiligung von Geschwistern und Eltern abgeschlossen. Die Rezepte wurden 
in einem  gemeinsamen Kochbuch mit der Kochgruppe im Nachbarschaftstreff gedruckt 
und an die Mädchen verteilt, damit sie aus eigener Initiative weiter kochen können. Je-
des Kind erhielt zwei Kochbücher, weil des den Kindern wichtig ist, auch Verwandten ein 
Kochbuch schenken und ihnen zeigen zu können, was sie gelernt haben.
Die Brüder der Mädchen beschwerten sich allerdings darüber, dass sie nicht mit kochen 
durften. Deswegen wurde für 2016 ein weiterer Kochkurs für eine Kindergruppe im Alter 
von 10-12 Jahren geplant, in dem Mädchen und Jungen gemeinsam kochen können. 
Dann soll der Kurs in die größere Küche der Stadtteilschule Lurup am Standort Vorhorn-
weg verlegt werden, damit immer alle an dem Kurs teilnehmenden Kinder mit kochen 
können.

6.1.3 Gesundes Frühstück – besser starten in den Tag mit der PSK
Die Teilnehmerinnen Frühstücksgruppe für psychisch belastete Frauen in der psychoso-
zialen Kontaktstelle (jetzt Beratungsstelle Lurup 222) hatten das Bedürfnis, mehr darü-
ber zu erfahren, wie sie sich gesünder ernähren und damit ihr Wohlbefinden verbessern 
können. Am 28.8. nahmen acht sehr interessierte Frauen an dem von der TK finanzierten 
Workshop teil. Sie waren im Theorieteil sehr engagiert dabei, haben dann alle sehr fleißig 
beim Zubereiten geholfen und es sich am Ende bei einem leckeren und abwechslungs-
reichen Frühstück gut gehen lassen.
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6.1.4 Leckeres Essen aus verschiedenen Kulturen
Auf Bitten einer türkisch-kurdischen Migrantin, die sich für andere Migrantinnen enga-
giert, übernahm die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung die Trägerschaft für ein 
Kochprojekt, bei dem die Teilnehmerinnen gemeinsam mit der Ökotrophologin sich über 
die Grundlagen gesunder Ernährung informierten, ihre mitgebrachten Rezepte bespra-
chen, gemeinsam zubereiteten und die Mahlzeiten genossen. An dem Projekt beteiligten 
sich Frauen verschiedener Nationalitäten und brachten ihre unterschiedlichen Esskul-
turen ein. Projektteilnehmerinnen diskutierten lebhaft ausgehend von ihren unterschied-
lichen Erfahrungen, was bei einer gesunden Ernährung zu beachten ist.
Die Ernährungsinformationen und die gekochten Rezepte wurden ihnen zum Abschluss 
des Projektes in einem schön gestalteten Kochbuch überreicht.
Als neuer Projektort mit kleiner Küche wurden die Räume des BHH Sozialkontors ent-
deckt, das sehr an einer Öffnung seiner Einrichtung in den Stadtteil interessiert ist.
Ein besonderer Erfolg des Projekts ist, dass die Frauen beschlossen haben, als Gruppe 
weiter zusammenzubleiben und weiter gemeinsam zu kochen und zu essen. Das BHH-
Sozialkontor stellt der Gruppe dafür seine Räume weiterhin kostenfrei zur Verfügung. Die 
Gruppe beantragte beim Verfügungsfonds des Luruper Forums Geld für Lebensmittel, 
damit auch Frauen mit sehr geringem Einkommen weiter an der Gruppe teilnehmen kön-
nen. 

6.1.5 Freude an gesunder Ernährung und Bewegung
Bei einem Integrationsfest hat die Mitarbeiterin für Integration des SV Lurup im Gespräch 
mit von Übergewicht bedrohten Frauen mit und ohne Migrationshintergrund mit sehr ge-
ringem Einkommen einen großen Bedarf für einen Präventionskurs zur gesunden Er-
nährung ermittelt. Für diese und andere interessierte Frauen veranstaltet der SV Lurup 
in Zusammenarbeit mit einer für den INA-Präventionskurs qualifizierten („Ich nehme ab“) 
Ernährungsberaterin und einer Trainerin des SV Lurup einen kostenfreien Kurs zu gesun-
der Ernährung und Fitness an.
Als erste Gruppe beteiligte sich an dem Kurs eine Gruppe streng gläubiger Musliminnen 
mit geringen deutschen Sprachkenntnissen. Die Mitarbeiterin des SV Lurup übersetzte 
bei Bedarf und begleitete die Gruppe intensiv auch über den Kurs hinaus. 
Den Frauen wurde grundlegendes, auf ihre Lebenssituation abgestimmtes Wissen ver-
mittelt, wie sie sich gesund und bedarfsgerecht ernähren und gesundheitsförderlich be-
wegen können. Sie nahmen sehr interessiert an dem Kurs teil, eigneten sich das neu 
erworbene Wissen nachhaltig an und geben es auch an ihre Familien weiter. Allerdings 
brauchen die Frauen über den Kurs hinaus Begleitung und Ansprache, um weiter regel-
mäßig etwas für ihre Fitness zu tun. Wichtig für die Stabilisierung und weitere Motivation 
der Gruppe ist das über den Kurs hinausgehende Engagement der Integrationsfachkraft 
und der Ernährungsberaterin, die die Gruppe auch in einer Whats-app-Gruppe organi-
siert haben und mit weiteren Informationen versorgen. Ausgehend von den Interessen 
der Frauen, wurde in Kooperation mit dem Luruper Damen Aktiv Studio ein Fitnesskurs 
organisiert. Längerfristig soll ein dauerhaftes Angebot am Vormittag beim SV Lurup eta-
bliert werden, damit auch Frauen, die nur zu dieser Zeit etwas außerhalb ihrer Familien-
verpflichtungen unternehmen können und die nur ein geringes Einkommen haben, daran 
teilnehmen können.
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6.1.6 Fitness für Seniorinnen
Eine im Stadtteil aktive Ehrenamtliche möchte bisher sportlich nicht aktiven ältere Damen 
dazu gewinnen, etwas für ihre Fitness zu tun. Dazu wurde gemeinsam mit dem Damen 
Aktiv Studio in Lurup ein Kurs mit unterschiedlichen gesundheitsförderliche Bewegung-
sangebote konzipiert, der den Frauen ermöglichen soll, sich im Alter dauerhaft fit zu ma-
chen.
Ausgehend von den Wünschen der Teilnehmerinnen soll bei den Kurseinheiten jeweils 
ein anderes Angebot zum Kennenlernen erprobt werden, z. B. Pilates, Yoga, Rücken-
gymnastik, Gerätezirkel, Entspannung, Kräftigung, Balance. Sie erfahren theoretisch und 
praktisch, wie sie das jeweilige Bewegungsangebot zur Verbesserung ihrer Fitness ein-
setzen können – und was sie auch z. B. zuhause selbst für ihre Fitness tun können.
Der Kurs soll 2016 durchgeführt werden.

6.2 Stärkung der seelischen Gesundheit und Stressprävention
Die Mitarbeiterinnen des Kinder- und Familienzentrums (KiFaZ) Lurup ermittelten bei in-
formellen Gesprächen und im Rahmen ihrer Beratungstätigkeit für sozial benachteiligte 
Familien einen großen Bedarf bei sehr belasteten Müttern, die lernen wollen, wie sie 
besser mit Stress umgehen und Stress zu vermeiden können. Aus diesem Bedarf heraus 
wurde das Projekt „Alltag stressfrei gestalten“ entwickelt, für das das KiFaZ die Träger-
schaft  übernahm Kursleiterin war eine in diesem Themenbereich erfahrene Psychologin. 
Sie unterstützte die Teilnehmerinnen darin, potenzielle Stressoren und eigene dysfunkti-
onale Gedankenmuster frühzeitig zu erkennen, um in Zukunft auf diese angemessen re-
agieren zu können. Zudem erlernten die Teilnehmerinnen effektive Strategien zur Redu-
zierung von Spannungszuständen bzw. erhöhten physiologischen Erregungszuständen.

6.3 Selbstbestimmter und gesunder Umgang mit elektronischen Medien
Das Thema „Medien und Gesundheit“ wurde Ende 2014 gleichzeitig Mitarbeiter/innen 
von Kitas, Jugendtreffs, Grund- und Stadtteilschulen sowie von ehrenamtlich Engagier-
ten und Elternräten ganz oben auf die Liste wichtiger Themen zur Gesundheitsförderung 
im Stadtteil gesetzt. Dabei stand die Sorge von Eltern, Lehrer/innen und Erzieher/innen 
im Vordergrund, die ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen könnten eine Abhän-
gigkeit im Sinne von Sucht bei der Nutzung elektronischer Medien entwickeln. Damit ver-
bunden wurden Bewegungsmangel und Abbruch oder Schwächung sozialer Bindungen 
beobachtet und befürchtet. Die Mitarbeiter/innen von Kitas und des Kinder- und Familien-
zentrums beobachten, dass Eltern sich oft ihrem Smartphone zuwenden – auch in Zeiten, 
wo ihre Kinder sie als Betreuer und Entwicklungspartner brauchen, z. B. auch wenn sie 
ihre Kinder in die Kita bringen oder abholen. Sie befürchten, dass dadurch die Eltern-Kind-
Bindung beeinträchtigt wird und dass die Eltern für die Kinder ein problematisches Vorbild 
geben. Außerdem sind die Mitarbeiter/innen dieser Einrichtungen in großer Sorge, dass 
gerade Kleinkinder in ihrer Entwicklung beeinträchtigt werden, wenn sie durch das Spiel 
mit elektronischen Medien oder durch vor dem Fernseher verbrachte Zeit davon abgehal-
ten werden, sich ausreichend zu bewegen und die Welt mit allen Sinnen zu erfahren und 
zu erforschen. Die Mitarbeiter/innen von Schulen und Jugendtreffs sind auch beunruhigt 
über Stress und Schlafmangel, weil Smartphones auch nachts oder bei Mahlzeiten in Ge-
brauch sind. Außerdem sind Smartphone und Internet gefährliche Medien in Bezug auf 
Mobbing. Hinzu kommen Gefahren durch fremde Erwachsene, die sich über das Internet 
das Vertrauen der Kinder erwerben. Kinder, Jugendliche und Erwachsene sind außerdem 
durch das Preisgeben ihrer persönlichen Daten im Internet gefährdet.
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Beim Austausch auf mehreren Runden Tischen und nach ersten Vorträgen von Fach-
fererentinnen zu diesen Themen wurde ein Bedürfnis nach einer einrichtungsübergreifen-
den und stadtteilweiten Auseinandersetzung mit diesem Thema formuliert mit dem Ziel, 
gemeinsame „goldene Regeln“ für den altersgerechten, selbstbestimmten und gesunden 
Umgang mit elektronischen Medien zu entwickeln und in möglichst vielen Einrichtungen 
und Familien im Stadtteil zu verankern. 
In diesem Sinne organisierte eine Vorbereitungsruppe den 1. Luruper Medientag mit 
sechs Fachreferent/innen, acht Arbeitsgruppen und zwei Plena, der am  5. Juni 2015 
von 9-15 Uhr in den Räumen der Geschwister-Scholl-Stadtteilschule stattfand. Zu der 
Veranstaltung kamen 50 Erwachsene aus unterschiedlichen Einrichtungen, Vereinen und 
Initiativen, Eltern und Elternrät/innen. Außerdem nahmen 50 Jugendliche aus der Stadt-
teilschule Lurup und der Geschwister-Scholl-Stadtteilschule sehr engagiert an der Ta-
gung teil, so dass Jugendliche und Erwachsene miteinander statt wie so oft übereinander 
sprechen konnten.
Die Tagung wurde ausführlich dokumentiert und ausgewertet. Die Teilnehmenden wün-
schen sich eine weitere Tagung. Dabei spielt auch die Frage eine Rolle, wie noch mehr 
Familien für einen selbstbestimmten und gesunden Umgang mit elektronischen Medien 
gewonnen werden können.

7	 Einwerben von weiteren Fördermitteln
-	 In Zusammenarbeit mit der BGV wurden 10.000 Euro Honorarmittel für die Fortführung 

der Arbeit der Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung in 2015 beantragt und bewil
ligt.

-	 Von der TK wurden 20.000 Euro für den Förderzeitraum 2015 eingeworben.
-	 Für aus dem TK-Verfügungsfonds mit finanzierte Projekte wurden 2015 2.843,50 Euro 

aus anderen Förderquellen und Teilnehmerbeiträgen eingeworben.

8 Kooperation mit den „Koordinierungsbausteinen Gesundheitsförderung“
Die Geschäftsstelle Gesundheitsförderung Lurup beteiligte sich an der kollegialen Be-
ratung und an den Treffen mit den Mitarbeiter/innen der Koordinierungsbausteine 
für Gesundheitsförderung aus Hohenhorst, dem Phoenixviertel, Essener Straße und 
Rotenburgsort mit den Mitarbeiterinnen der HAG und der Behörde für Gesundheit und 
Verbraucherschutz. 

9 Teilnahme/Mitwirkung bei Veranstaltungen
-	 Teilnahme an der Regionalkonferenz „QUartier, StAdtteiL, AktIviTÄT“ am 15.1.2015
-	 Teilnahme am 7. Plenum der Gesundheits- und Pflegekonferenz Altona „Arm und 

glücklich? Armut und Gesundheit in Altona“ am 18.3.2015
- 	Die Geschäftsstelle wirkt im Beirat des Projekts PartKommPlus – Forschungsverbund 

für gesunde Kommunen des Netzwerks für partizipative Gesundheitsforschung mit und 
nahm an der Auftaktveranstaltung des Projekts am 27. und 28. April 2015 in Berlin teil.

-	 Teilnahme am Kongress des Paktes für Prävention „Gemeinsam für ein gesundes 
Hamburg!“ am 10.9.2015

  
10  Öffentlichkeitsarbeit
Über den Runden Tisch Gesundheitsförderung, das Angebot und Projekte des TK-Ver-
fügungsfonds Gesundes Lurup wurde regelmäßig in der Stadtteilzeitung „Lurup im Blick“ 
berichtet. Über die Arbeit der Geschäftsstelle wird auf der Homepage „www.gesundheit-
lurup.de“ und www.unser-lurup.de informiert.
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Anhang: Projektübersicht Förderzeitraum: 1.1.2015-31.12.2015
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Anhang – Presseberichte Runder Tisch Gesundheitsförderung
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Gesundheit

Neue Medien selbstbestimmt nutzen
Information und Austausch beim Runden Tisch Gesundheitsförderung Lurup

Teilnehmer/innen Runder Tisch 
Gesundheitsförderung 22. Januar 2015
Ruthild Apel (Grundschule Luruper Hauptstraße), Gabriele 
Bootz (Heilpraktikerin), Babette Dembski (Stadtteilschule 
Lurup), Stephanie Hoffmann (Grundschule Franzosenkop-
pel), Thomas Jannke (Stadtteilschule Lurup), Britta Klädtke 
(Freizeittreff Luur up), Susanne Matzen- Krüger (Grundschu-
le Langbargheide), Ursula Meller (Techniker Krankenkasse), 
Irmela Methler (Grundschule Luruper Hauptstraße), Michelle 
Munch (Büro für Suchtprävention), Bärbel  Parrusel (Grund-
schule Luruper Hauptstraße), Alexandra Prill (Juko Altona), 
Elena Pütter (Tagesgruppe Ev. Jugendhilfe Friedenshort), Kai 
von Renteln (Erziehungsberatung Altona West), Katharina 
von Renteln (Dunkelziffer e. V.), Katrin Ripa (Heilpraktike-
rin), Margret Roddis (Geschäftsstelle für Gesundheitsför-
derung; Kita im Stadtteilhaus Lurup), Milena Schreiber 
(JuKo Altona), Sabine Schult (Infostelle Ehrenamt), Collette 
See (Büro für Suchtprävention Hamburg), Christine Süllner 
(Elternrat Fridtjof-nansen-Schule), Sabine Tengeler (Ge-
schäftsstelle für Geusndheitsförderung),  Friederike Trenk-
ner (Psychosoziale Kontaktstelle Lurup), Rolf Wagner (Run-
der Tisch dementenfreundliches Altona), Anita Wiedenbein 
(Fachamt Gesundheit Altona)

Am 22. Januar trafen sich 25 Interessierte zum 
Runden Tisch Gesundheitsförderung, um sich 
weiter über das Thema Informationstechnolo-
gie und Gesundheitsförderung zu informieren 
und auszutauschen. Als Fachreferentinnen 
bereicherten Colette See vom Büro für Sucht-
prävention Hamburg und Milena Schreiber vom 
JuKo Altona die Sitzung mit ihrem Wissen und 
ihren Erfahrungen aus der Prävenationsarbeit.

„Kleinkinder nehmen schnell wahr, wie viel 
Aufmerksamkeit ihre Eltern dem PC, Handy usw. 
widmen. Alle Rituale werden unterbrochen, 
wenn das Handy piept, es gibt kein Abendes-
sen ohne Handy“ – so charakterisierte Colette 
See die aktuelle Situation in sehr vielen Fami-
lien. Kinder lernten schon mit zwei Jahren, be-

vor sie sprechen können, Handys oder IPods zu 
bedienen. Jugendliche „machen“ nicht online, 
sie „sind“ online, sie lebten mit dem Internet 
in einer anderen Welt: „Für uns ist das Internet 
keine externe Erweiterung unserer Wirklichkeit, 
sondern ein Teil von ihr: eine unsichtbare, aber 
jederzeit präsente Schicht, die mit der körperli-
chen Umgebung verflochten ist.“ (Zitat von Piotr 
Czerski aus „Wir, die Netz-Kinder“) 

Chancen und Risiken 
für Jugendliche
„79 % der Jungen und 19 % der Mächen spiel-
ten täglich PC-Spiele“ sagte Colette See. Das 
Internet sei mobil geworden und immer und 
überall verfügbar. Elektronische Medien böten 
Jugendlichen gerade auch in der Pupertät viele 
Chancen zur Identitätsentwicklung: Sich aus-
testen, Grenzen überschreiten, Erfolge ernten, 
etwas von sich preisgeben – und: sich von den 
Eltern abgrenzen. 

Dabei gebe es Risiken. Ob eine IT-Suchter-
krankung gebe, werde in der Fachwelt noch 
diskutiert. „Beim Thema IT-Sucht stehen wir 
noch am Anfang. Die Studien dazu sind un-
übersichtlich“, sagte Colette See. In Hamburg 
gebe es ca. 10.000 Betroffene, die ihre Medi-
ennutzung nicht mehr selbstbestimmt steuern 
könnten. Hauptsächlich betroffen von suchtar-
tiger IT-Nutzung sind Männer im Alter von 20 
bis 30 Jahren. 

Milena Schreiber von der Juko Altona be-
tonte, wie wichtig es sei, dass Eltern wissen: 
„Was macht mein Kind eigentlich?“ Nutzt es 
elektronische Medien, um für die Hausaufga-
ben zu recherchieren, Musik zu hören, etwas 
kreativ zu gestalten? Oder taucht es über vie-

le Stunden mit PC-Spielen mehr und mehr aus 
der Wirklichkeit ab? Das Interesse daran, was 
die Kinder konkret tun, sei bei den Eltern oft 
gering. „Wie können wir unseren Kindern die 
Kompetenz vermitteln, verantwortlich mit elek-
tronischen Medien umzugehen?“ fragte Milena 
Schreiber. Eltern erwarteten, dass die Schule 
durch Medienerziehung den Kindern eine kom-
petente und selbstbestimmte Nutzung von In-
formationstechnologie „beibringe“ – aber das 
gehe nicht ohne das Elternhaus. Das Verhalten 
der Eltern sei Vobild für die Kinder. IT-Nutzung 
führe oft zum Streit in der Familie, z. B. wenn 
einem Jugendlichen, der schon immer freien 
Zugang zum PC hatte, plötzlich gesagt werde, 
er solle weniger Zeit am PC verbringen.

Kindliche Entwicklung 
braucht vielfältige Erfahrun-
gen in der realen Welt
Irmela Methler, Leiterin der Grundschule Luru-
per Hauptstraße, berichtete, dass viele Eltern 
glaubten, sie täten etwas Gutes für die Bildung 
ihres Kindes, wenn sie es frühzeitig mit elek-
tronischen Medien spielen lassen. So kämen 
Viereinhalbjährige zur Einschulungsvorunter-
suchung, die zwar mit einem Tablet umgehen 
könnten, aber noch nie ein Puzzle in der Hand 
gehabt hätten. Diese Kinder hätten Probleme 
mit der Feinmotorik (z. B. eine Schere oder ei-
nen Buntstift zu halten). Auch Sprechen und 
Sprache könnten Kinder nicht mit dem Tablet 
lernen, dafür brauche es die direkte Ansprache 
und gemeinsames Sprechen mit Eltern und an-
deren Bezugspersonen. 

Diese Erfahrungen gibt es auch in der Ki-
ta: „Ich habe 20 Kinder in der Kita, die haben 

Viele unterschiedliche Sichtweisen auf das Thema Mediennutzung und ein spannender Austausch: Teilnehmer/innen des Runden Tisches Gesundheitsförderung am 22.1.
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Gesundheits

Schwierigkeiten, das Gleichgewicht zu halten, 
weil ihnen die Bewegungserfahrung fehlt“, 
sagte Margret Roddis von der Bewegungskita 
im Stadtteilhaus.

Colette See wies darauf hin, dass in der 
Präventionsuntersuchung für Siebenjährige 
(U 7) auch die Nutzung elektronsicher Medien 
Thema sei. Es sei schwierig, die Eltern  darauf 
anzusprechen, was sie ihrem Kind damit an-
tun, wenn sie ihnen ein „digitales Kinder-
zimmer“ statt einem anregungsreichen Be-
wegungsraum und ausreichend persönlicher 
Zuwendung geben. 

„Spielen mit elektronischen Medien hindert 
Kinder daran, ihre Umwelt mit allen Sinnen zu 
erfahren“, ergänzte Marget Roddis von der Kita 
im Stadtteilhaus, „Kinder müssen ihre Umwelg 
erfühlen, ertasten, erklettern... Das Gehirn ist 
auf vielfältige Sinneserfahrungen angewie-
sen, um sich richtig ent wickeln zu können.“ 
So fördere frühe IT-Nutzung nicht das Lernen, 
sondern verhindere, dass im Nervensystem die 

wichtigsten Grundlagen für das Lernen ange-
legt werden können. Auf Nachfrage erklärte 
Colette See, dass es leider noch keine der Le-
benswirklichkeit angemessenen Richtlinien für 
die Mediennutzung der verschiedenen Alters-
gruppen gebe, die man Eltern geben könne. 

Susanne Matzen-Krüger wünschte sich für 
die vielen sehr jungen, noch unsicheren Eltern 
an der Schule Langbargheide Elternabende, 
„in denen Eltern einfach und gut verständlich 
erklärt wird, was Kinder für ihre Entwicklung 
brauchen.“ Wichtig sei auch, dass es im Stadt-
teil gemeinsame Standards zum Umgang mit 
den neuen Medien gebe.

Kai von Renteln sagte, dass es sinnvol-
ler sei, den Kindern Spielmöglichkeiten in der 
wirklichen Welst anzubieten,  als nur die Medi-
ennutzung zu verbieten. Einen Kampf der PC-
Helden selbst im Spiel nachzuerleben, sei eine 
spannende Erfahrung.

Sabine Schult von der Infostelle Ehrenamt 
wies darauf hin, dass andererseits Jugendli-
chen von der Schule aufgezwungen werde, sich 
für den Unterricht an Gruppenprozessen über 
Internet oder Handy-App zu beteiligen. Colette 
See erklärte, dass es keine einheitlichen Re-
geln gebe, wie in Schulen die Nutzung elektro-
nischer Medien gehandhabt werde.

Stadteilfortibildung 
zur Mediennutzung
Am Ende der Diskussion fand der Vorschlag, 
eine Stadtteilfortbildung zu konkreten The-

Fortbildungen zur Suchtprävention 
rund um das Thema Medien:
• Reality, worst game ever?
Süchtig nach Computerspielen
19.3.2015, 10-13 Uhr
• Kommunikation ohne Ende? 
Facebook, Whats App und Co. ...
9.4.2015, 10:-13Uhr
• Neue Medien = Neue Süchte?
Auswirkungen von Medien auf das Konsumver-
halten (Alkohol, Esstörungen, Glückspielsucht)
7.5.2015, 10-13 Uhr

Weitere Information und Anmeldung 
für alle Seminare: 
Büro für Suchtprävention, Tel. 284 99 18-0
www.sucht-hamburg.de

Colette See
Referentin für Suchtprävention und
Neue Medien, Büro für Suchtprävention der 
Hamburgischen Landesstelle für
Suchtfragen e. V.
Tel. 284 99 18 12, see@sucht-hamburg.de
www.sucht-hamburg.de

Milena Schreiber
JuKo Altona – Kontakt- und 
Beratungsstelle für Jugendliche
Telefon: 0176 130 688 82
www.jugend-hilft-jugend.de

Einige Links zum Thema:
- Medienpdagogischer Forschungsver-

bund Süd-West: www.mpfs.de
- Internet-ABC e.V.: 
 www.internet-abc.de/eltern
- Scout. Das Magazin für Medienkom-

petenz der Medienanstalt Hamburg 
Schleswig Holstein:

 www.scout-magazin.de

Aus der Präsentation von Colette See und Milena Schreiber

men der IT-Nutzung, bezogen auf verschie-
dene Altersgruppen zu veranstalten, große 
Zustimmung. Sinnvoll wäre eine eintägige 
Stadtteilfortbildung – an einem Freitag – mit 
verschiedenen Vorträgen, Arbeitsgruppen und 
Plenumsrunden zur IT-Nutzung, an der mög-
lichst viele Mitarbeiter/innen aus Kitas, Schu-
len, Kinder-, Jugend- und Familieneinrichtun-
gen teilnehmen. Auch die allgemeinen Sozialen 
Dienste und die Polizei sollten einbezogen wer-
den. So könnte ein gemeinsamer Standard für 
Lurup erarbeitet und ein für die verschiedenen 
Altersgruppen abgestimmter Umgang mit IT-
Technologie in Luruper Einrichtungen und Ins-
titutionen entwickelt werden, der einen selbst-
bestimmten Umgang mit dieser Technologie 
ermöglicht. Auf der Sitzung hat sich eine Ar-
beitsgruppe gebildet, die diese Veranstaltung 
vorbereiten wird. Weitere Mitwirkende sind 
herzlich willkommen (Kontakt: Geschäftsstelle 
für Gesundheitsförderung, Tel. 840 55 200).

Sabine Tengeler
Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup
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Runder Tisch Gesundheitsförderung

Für ein Gesundheitsprojekt wird in der Regel 
eine qualifizierte Fachkraft gebraucht – und 
diese Fachkräfte bringen auch gerne ihr Wis-
sen und ihre Erfahrungen in den Austausch ein. 
Am 12.11. stellten vier Fachkräfte sich und ihr 
Angebot vor:

Antje Hoppe ist gelernte Erzieherin, Psycho-
motorikerin und Tanzspychotherapeutin  (Tel. 
800 200 373): Beim Tanz gehe es um die Ver-
bindung von Körper, Geist und Seele. Sie tanzt 
mit Müttern und Kindern, auch mit Krippenkin-
dern, mit Frauen aus Integrationskursen und 
Geflüchteten. Tanz ist ein niedrigschwelliges 
Therapieangebot, ein 
heilender Umgang mit 
Tanz und Bewegung 
unterstütze die Kör-
perwahrnehmung: Was 
sagt mir mein Körper? 
Wie kann ich das, was 
in mir ist, mit meinem 
Körper ausdrücken?

Maja A. Kersten ist 
Diplom-Psychologin, 
Psychomotorikerin und 
Physiotherapeutin. Ihr 
Thema ist der Zusam-
menhang von Wahrnehmung, Bewegung und 
der menschlichen Entwicklung. Sie bietet 
für Kinder Naturerlebnisprojekte, Bewegung 
und Stressmanagement, und Entspannung, 
Selbstbehauptung und Selbstverteidigung für 
Mädchen und ihre Mütter an. Fortbildung für 
Pädagog/innen u. a. zu den Themen „Naturerleb-
nispädagogik“ (wie z. B. im Rahmen des Luruper 
Glücksprojekts mit einer Klasse der Grundschule 
Langbargheide), Stressmanagement und Fort-
bildungen für Eltern u. a. zum Thema „Folgen 
von Medienkonsum für die Sinnesentwicklung“, 
„Wahrnehmungs- und Lernstörungen“, „Bedürf-
nisse von Kinder erkennen“ und „Wie Kinder ler-
nen“. Weitere Information: www.praxis-maya-
kersten.de, Tel. 04102 45 49 94

 Susanne Scpincka vom Damen Aktiv Stu-
dio am Lüttkamp (Tel. 84 44 94, www.damen-

aktivstudio.de) stellte das Projekt für den TK-
Verfügungsfonds Gesundes Lurup „Fitness 
für Seniorinnen“ vor: Älteren Frauen können 
günstig zehnmal im Damenaktivstudio ver-
schiedene Fitnessangebote ausprobieren, An-
regungen für eigenes Training auch zu Hause 
erhalten und ermutigt werden, gemeinsam als 
Gruppe etwas für ihre Fitness zu tun, z. B. auch 
beim SV Lurup. Susanne Scpincka wies darauf 
hin, dass man sich vom Arzt bis zur 50 Einhei-
ten REHA-Sport ohne Zuzahlung verschreiben 
lassen kann. „Bei uns geht es familiär zu, wir 
nehmen uns auch viel Zeit zum Reden.“

Friederike Trenkner ist freiberuflich Ent-
spannungstherapeutin (Autogenes Training, 
Progressive Muskelentspannung und Acht-
samkeitstraining) und bietet Präventionskurse 
– insbesondere und auch für Kinder mit Kon-
zentrationsstörungen an. 

Elisabeth Wilhelm ist Heilerzieherin, Kunst- 
und Stresstherapeutin. Sie hat ein Angebot 
zur Burnout-Vorbeugung nach Prof. Dr. Gert 
Kaluza „Gelassen und sicher im Stress“ spe-
ziell auch für Lehrer/innen entwickelt, das sie 
mit minimalistischen Übungen aus dem Kre-
ativitätstraining verbindet. So gestalten die 
Teilnehmenden eigene Bilder und Symbole, die 
ihnen helfen, das Gelernte nachhaltig zu ver-
ankern. Weitere Information: Tel. 0152 0869 
4266, www.zukunftsvermoegen.de.  sat

Fachkräfte für Kurse und Projekt in Lurup

Fachkräfte, Medien und mehr
Runder Tisch Gesundheitsförderung am 12.11.2015

Zu Beginn stellten einige Teilnehmer/innen 
von den aktuellen Gesundheitsthemen in ihren 
Einrichtungen vor: Bärbel Parussel berichtete, 
dass die Grundschule Luruper Hauptstraße für 
ihre Schulhofgestaltung und ihr Bewegungs-
spielangebot von der Hamburgischen Arbeits-
gemeinschaft für Gesundheitsförderung als 
„gesunde Schule“ ausgezeichnet wurde. 

Jorge Fernandez stellte den Pflegedienst 
“Pflegen ohne Limit“ am Eckhoffplatz vor. In 
Zusammenarbeit mit einer Stiftung bietet der 
Dienst zusätzlich zur Pflege eine Betreuung 
auch für Menschen mit geringem Einkommen 
an. Zur Zeit bereite er gemeinsam mit dem 
„FAMA – wohnen mit Service“ eine Messe mit 
Ausstellern aus der Gesundheits- und Pflege-
branche vor, die am 22. Mai 2016 von 10-17 
Uhr im FAMA an der Luruper Hauptstraße 247-
249 stattfinden soll. Weitere Information, Tel. 
22 86 727 30.

Norbert Ganter erklärte, dass ein wichtiges 
Thema in der Kita Moorwisch Gesundheitsför-
derung für das Personal sei.

Katharina von Renteln vertrat Dunkelziffer 
e. V. am Runden Tisch. Dunkelziffer bietet Prä-
ventionsprojekte zum Thema sexueller Miss-
brauch, Beratung für Mädchen und Jungen, für 
Eltern und Bezugspersonen sowie Therapie für 
Kinder und Jugendliche.

Margret Roddis berichtete aus der Kita im 
Stadtteilhaus: Früher hatten wir drei bis Kinder 
mit hohem Förderbedarf, jetzt sind es schon 
elf Kinder – auch aus Familien, die in die neuen 
Wohnungen im Zentrum eingezogen sind.

Am 12. November tauschten sich wieder an Gesundheitsförderung in Lurup Interessierte und Aktive beim Runden Tisch Gesundheitsförderung 
im Stadtteilhaus Lurup aus. Sie berichteten zunächst von ihren Gesundheitsthemen. Danach stellten sich Fachkräfte vor, mit denen Projekte 
für Lurup gestaltet werden können, die zum Teil auch aus dem Verfügungsfonds Gesundheit Lurup gefördert werden können. Außerdem erör-
terten die Teilnehmer/innen, wie der Runde Tisch das Thema „Gesundheitsförderliche Mediennutzung“ im Stadtteil weiter voranbringen kann. 

Fibro-Café
Fibromyalgie ist eine Erkrankung, bei der 
die Betroffenen unter undefinierbaren 
Schmerzen im Körper und großer Erschöp-
fung leiden. 

Sabine Schult lädt Betroffene zum Aus-
tausch und zur gegenseitigen Unterstüt-
zung ein, an jedem 

1. Montag im Monat, 9 Uhr
im Schweinske, Luruper Hauptstraße 164

Beim Runden Tisch am 12.11. 
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Medien gesund nutzen
Die Teilnehmer/innen des Runden Tisch Ge-
sundheitsförderung am 21.11. waren sich ei-
nig: Der 1. Luruper Medientag mit rund 100 
Teilnehmer/innen war ein großer Erfolg und die 
Medientagsdokumentation ist gut gelungen. 
Nun war die Frage: Wie und zu welchen Themen 
wollen wir weiter an dem Thema gesunde Me-
diennutzung arbeiten? 

Die Dokumentation zum Medientag gibt es in der 
Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung 
im Stadtteilhaus Lurup, Böverstland 38,
Tel. 822 96 242 (di-do 10-13 Uhr) und 840 55 200,
gesundheit@unser-lurup.de

Runder Tisch Gesundheitsförderung

Am Ende stand die Frage: Wie können wir 
für und mit Kindern und Jugendlichen im 
Stadtteil eine Lebenswelt schaffen, die sie sich 
mit allen Sinnen und Gefühlen aneignen und 
mitgestalten können? Wie können wir Eltern 
und Nachbar/innen einladen, daran mitzuwir-
ken? Und was heißt das für unseren nächsten 
Luruper Medientag?

Ein Ergebnis war: Wir sollten dazu einladen, 
sich Wissen über menschliche Entwicklung, 
Medien und Gesundheit, selbst zu erarbeiten 
und an andere weiterzuvermitteln, z. B. indem 
Jugendliche zu Medienlotsen ausgebildet und 
an den Schulen und auch in Jugendtreffs ein-
gesetzt werden. In Projektwochen, in der Ganz-
tagsbetreuung und in der Freizeit können junge 
Menschen mit spannenden Angeboten eingela-
den werden, die Welt mit allen Sinnen zu er-
leben, z. B. Parcours, Klettern, Naturprojekte... 
Dunkelziffer e. V. (Tel. 42 10 700 30) bietet für 
Schüler/innen aber der 5. Klasse das Präven-
tionsprogramm „Online sein. Smart sein“ an, 
um Mädchen und Jungen einen kompetenten, 
gewaltfreien Umgang mit den neuen Medien zu 
vermitteln und Eltern und Pädagog/innen über 

die aktuellen Gefahren aufzuklären. Am Ende 
stand die Idee für ein ganz besonderes Pro-
jekt: Wir laden beim 2. Luruper Medientag den 
Stadtteil ein, gemeinsam eine Ausstellung zur 
Mediennutzung zu erarbeiten und zu gestalten 
– mit Themenbereichen für alle Altersgruppen, 
die dann von verschiedenen Einrichtungen 
ausgeliehen und z. B. im Eingangsbereich einer 
Kita oder beim Tag der offenen Tür in der Schu-
le aufgebaut werden kann. Geplant werden soll 
dieser Medientag gemeinsam beim nächsten 
Runden Tisch. sat

Runder Tisch 
Gesundheitsförderung Lurup
Donnerstag, 3. März, 15-18 Uhr

Weitere Information und Anmeldung: 
Tel. 840 55 200  gesundheit@unser-lurup.de

Themen:
- aktuelle Aktivitäten und Bedarf zur 
 Gesundheitsförderung in Lurup
- Projektmittel und Projektideen für 2016
-  Gesundheit und Mediennutzung

Teilnehmer/innen Runder Tisch Gesundheitsförderung am 12. November 2015
Babette Dembski (Stadtteilschule Lurup), Jorge Fernandez (Pflege ohne Limit), Norbert Ganter (Kita 
Moorwisch), Stefanie Hoffmann (Schule Franzosenkoppel), Antje Hoppe (Tanzpsychotherapeutin), 
Thomas Jannke (Geschwister-Scholl-Stadtteilschule),  Maja A. Kersten (Mit Kindern sein), Britta 
Klädtke (Jugend- und Freizeittreff Luur-up) Monika Krause (Kinder- und Familienzentrum), Silke 
Madday,  Bärbel Parusell (Grundschule Luruper Hauptstraße), Katharina von Renteln (Dunkelzif-
fer e. V.), Margret Roddis (Kita im Stadtteilhaus Lurup, Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung 
Lurup),  Susanne Scpincka (Damen Aktiv Studio), Martin Tengeler (Grafikdesign), Sabine Tengeler 
(Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup),  Friederike Trenkner (Lurup 222), Rolf Wagner 
(Rat und Hilfe für Senior/innen), Elisabeth Wilhelm (Stress- und Kunsttherapeutin)

Hatha-Yoga für Frauen
Entspannung – Beweglichkeit – 
Wahrnehmung, 
ab Do, 18.2.2016, 13-14.30 Uhr 
kostenlos, 9 Termine
Elternschule Bornheide 76c (Haus pink)

Nähkurs für Anfänger/innen und 
Fortgeschrittene, 
ab Di, 9.2.16, 19-21.15 Uhr
76 Euro, 10 Termine
Elternschule Bornheide 76c (Haus pink)

Englisch für Teilnehmer/innen mit geringen 
Kenntnissen, A1 Stufe 3–4
ab Di, 9.2. 15-16.30 Uhr, 
64 Euro, 13 Termine
BliZ, Bürgerhaus Bornheide 76

Schwimmkurs für muslimische Frauen
Anfängerinnen
Di., 9.2.16, 14.30-15.15 Uhr
kostenlos
Kroonhorst

Neue Kurse bei BliZ und AM Fluss

Weitere Information und Anmeldung bei Miriam Djabbari
Tel. 040-484 05 88 22 · m.djabbari@vhs-hamburg.de

Aus Sicht der Kitas und des Kinder- und Fa-
milienzentrums ist es wichtig, mit den Eltern 
ins Gespräch zu kommen. Manche haben keine 
Zeit, ein Frühstück für ihre Kinder zu machen, 
weil sie zu viel Zeit für ihr Smartphone brau-
chen; Fernseher und Smartphone werden ge-
nutzt, um Kinder ruhig zu stellen, Mütter stillen 
ihre Kinder mit dem Handy in der Hand. Für El-
terngespräche wäre eine Übersetzung des auf 
der Tagung erarbeiteten Wegweiser für einen 
gesunden Umgang mit Medien in verschiedene, 
in Lurup viel gesprochene Sprachen hilfreich. 
Da aber viele betroffene Eltern gerade nicht 
gut mit Elternabenden, Kursen oder Vorträgen 
erreicht werden können, bleibt die Frage, wie 
ihnen Wissen darüber, wie Mediennutzung die 
kindliche Entwicklung gefährden kann, ohne 
erhobenen Zeigefinger nahegebracht werden 
könnte. 

Aus Schule und Jugendtreff wurde berich-
tet, dass es jungen Menschen sehr schwer 
falle, das Smartphone einmal auszuschalten. 
Die Flucht in die Online-Welt sei verführerisch, 
wenn Jugendliche keine spannenden Aufgaben 
in der realen Welt haben. Vielen sei auch nicht 
bewusst, wieviele persönliche Daten bei der 
Nutzung von elektronischem Spielzeug an die 
Herstellerfirmen weitergeleitet werden. Durch 
Gespräche im Elternrat und Elterncafé haben 
einige Eltern Aufmerksamkeit für diese Gefah-
ren entwickelt. 
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Die Techniker Krankenkasse fördert mit Ho-
noraren kleinere Projekte zur Gesundheits-
förderung vor allem in den Bereichen Ernäh-
rung, Bewegung, Stress, Gewaltpräven tion 
und Umgang mit Genuss- und Suchtmitteln 
in Lurup. Antragsformulare und freundli-
che Beratung dafür gibt es in der Geschäfts-
stelle für Gesundheitsförderung Lurup,  
        87 97 41 16 oder         840 55 200. 
Auf seiner Sitzung am 25.3.2015 bestätigte 
das Luruper Forum einstimmig ohne Enthal-
tungen die Entscheidung der Geschäftsfüh-
rung, 4.330 Euro für das Projekt zur gesund-
heitsförderenden Ernährung Leckeres Essen 
aus verschiedenen Kulturen zu bewilligen.
Für das Jahr 2015 können noch 14.370 Euro aus dem 
TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup vergeben werden.

TK-Verfügungsfonds 
Gesundes Lurup

Verfügungsfonds 
Lurup

Gerne un-
terstützt das Luru-
per Forum kleinere Stadtteilprojekte, die die 
Nachbarschaft und die Selbsthilfe fördern. 
Freundliche Beratung dafür gibt es im Stadt-
teilbüro im Stadtteilhaus Lurup, Böverstland 38,  
         87 97 41 16. 
Auf seiner Sitzung am 25. März 2015 bewilligte 
das Luruper Forum einstimmig ohne Enthaltungen
• für das Flüchtlingsprojekt der Klassen 2c, 
3f und 4f der Fridtjof-Nansen-Schule 250 Euro 
für  gemeinsame Aktionen mit den Flüchtlings-
kindern in der Erstaufnahmeeinrichtung an der 
Schnackenburgallee: ein Musikprojekt mit Rolf 
Zuckowski, eine Lesung mit Ursel Scheffler und 
ein Sportfest im Juni (s. S. 5). 
• 540 Euro für zwei Schattentheaterworkshops  
mit Anna-Maria Schlemmer für Grundschulkin-
der im Stadtteilhaus Lurup in den Sommer- und 
Herbstferien
• einstimmig bei 4 Enthaltungen einen Zuschuss 
von 600 Euro für die Luruper Ausstellung des 
Foto- und Ausstellungsprojekts „Integration: 
Erinnerung und Gegenwart“ des arabischen Kul-
turforums Hamburg, unter dem Vorbehalt, dass es 
einen Luruper Einrichtung als Kooperationspart-
ner gewinnen kann (s. nebenstehenden Artikel).
Für das Jahr 2015 können noch 8.110 Euro aus dem Verfü-
gungsfonds Lurup vergeben werden.

Luruper Forum am 25. März 2015

Luruper Forum als 
Beitrag zum Unterricht

Rolf Wagner regte auf dem Luruper Forum am 
25.3. an, mit den Luruper Schulen zu verein-
baren, dass Schüler/innen ermutigt werden, 
an Forumssitzungen teilzunehmen. Die Mit-
wirkung im Forum sollte dann positiv auf ihren 
Unterricht im Bereich Politik, Gemeinschafts-
kunde usw. angerechnet werden.

Weg an der Skaterbahn 
befestigen

Joachim Wöpke berichtete, dass die teilweise 
verrotteten Bohlen an der Skaterbahn am En-
tenteich im Flüsseviertel jetzt entfernt worden 
seien. Der Weg sollte jetzt so befestigt werden, 
dass er sicher begangen werden kann.

Jugendwohnprojekt 
voranbringen

Rodney Espe von der Straßensozialarbeit Lurup/
Osdorf berichtete, dass zur Zeit für das Projekt 
„Hier wohnt Hamburgs Jugend“ im Bezirk Al-
tona ein Standort gesucht wird. Dort sollen 
preisgünstige, betreute Apartments für junge 
Erwachsene gebaut werden, die sonst auf dem 
Wohnungsmarkt keine Chance hätten. Rodney 
Espe versprach, sich weiter um das Thema zu 
kümmern, da viele junge Menschen aus Lurup 
und Osdorf dringend eine Wohnung benötigten.

Wege am Bornmoor sichern
Hans-Peter Püst vom Luruper Bürgerverein bat 
darum, dass die Oberflächen des Wegesystems 
am Bornmoor, parallel zum Hellgrundweg, si-
cherer gestaltet werden. Dort ragten Schutt-
steine so hoch aus den Wegen, dass Jogger/
innen darüber fallen. Er selbst, der diese Wege 
sehr gut kenne, und auch eine ihm bekannte 
Joggerin seien dort bereits gestürzt.

SAGA GWG 
richtet Infotafel wieder auf
Jutta Krüger und Sabine Tengeler bedankten 
sich bei der SAGA GWG und ihrem Mitarbeiter. 
Dieser hatte sich ganz schnell darum geküm-
mert, dass die umgestürzte Infotafel des Luru-
per Forums an der Spreestraße wieder aufge-
richtet und befestigt wurde.

Mitgliederversammlung 
des Lichtwark-Forums

Jutta Krüger lud alle Interessierten herzlich ein 
zur Jahrshauptversammlung des Lichtwark-
Forums Lurup e. V. am Montag, 20.4., 18 Uhr im 
Stadtteilhaus Lurup, Böverstland 38.

Fotoprojekt des 
arabischen Kulturforums 

Dr. Mohammed Khalifa und Joceline Berger 
stellten das Fotoprojekt „Integration: Erinne-
rung und Gegenwart“ des arabischen Kulturfo-
rums vor. Rund 40 Kinder und junge Erwachse-
ne sollen fotografisch dokumentieren, was sie 
auf der Flucht aus der Heimat mitgenommen 
haben und was sie mit der Stadt Hamburg 
verbinden. Bei den Motiven kann es sich um 
persönliche Mitbringsel, wie Spielzeuge, Fotos 
etc. handeln, bis hin zu Portraits von Perso-
nen, Bahnhöfen oder Gebäuden in Hamburg. 
60 von einer Jury ausgewählten Fotos sollen an 
verschiedenen Orten, u. a. in Lurup ausgestellt 
werden. Nach längerer Diskussion beschloss 
das Luruper Forum, das Projekt mit 600 Eu-
ro aus dem Verfügungsfonds zu unterstützen 
unter der Voraussetzung, dass sich ein Koope-
rationspartner findet, der die Ausstellung und 
anlässlich der Ausstellung eine Veranstaltung 
zum Thema organisiert.

Teilnehmer/innen des Luruper Forums am 25. März 2015
Tjark Albrecht (ProQuartier), Hans-Jürgen Bardua (AK Hallenbad Elbgaustraße), W. Becker, Axel Berger, Joce-
line Berger, Hauva Bozkurt (Die Kraft der Toleranz e. V.), Katja Buck-Weißmann (Familienservice Lurup), Rod-
ney Espe (Straßensozialarbeit Lurup/Osdorf), Wolfgang Friederich (Werbegemeinschaft Elbgau-Passagen; 
Hansa Flug- und Ferienreisen), Tatjana Giercke), Björn Grantz (SPD Bezirksfraktion), Susanne Haack, Walter 
Haak, Inge Hansen (Luruper Bürgerverein e. V.), Dietrich Helling (Lichtwark-Forum Lurup e. V.), Sieglinde 
Helling, Horst Hente (SPD Lurup), Thoma Jannke (Geschwister-Scholl-Stadttelschule), Stephan Kalkreuter 
(Elternrat Stadtteilschule Lurup), Mohamed Khalifa (Uni Hamburg; Arabisches Kulturforum),  Britta Klädtke 
(Freizeittreff Luur-up), Prof. Dr. Jutta Krüger (Lichtwark-Forum Lurup e. V.), Helga Landahl, Michael Legies 
(Elternrat Stadtteilschule Lurup und Fridtjof-Nansen-Schule), Waltraud Liebegut (Allgemeine Soziale Dienste 
Lurup), Horst Löding (Luruper Bürgerverein e. V.), Myriam Lorenzen (ProQuartier), Susanne Matzen-Krüger 
(Bildungshaus Lurup / Grundschule Langbargheide), Hans-Peter Püst (Luruper Bürgerverein e. V.), Brigitte 
Reise, Michael Rietz (Sprecher der Borner Runde), Kurt Schacht (Luruper Nachrichten), Maren Schamp-Wiebe 
(Fridtjof-Nansen-Schule), Dr. Bernd Schmidt-Tiedemann (Lichtwark-Forum Lurup e. V.), Christine Süllner (El-
ternrat Fridtjof-Nansen-Schule), Jörn Tengeler (Mieterinitiative Veermoor-Fahrenort), Sabine Tengeler (Stadt-
teilhaus Lurup; Lurup im Blick), Margit Treckmann (Die Linke Lurup/Osdorf), Ralf Wagner (Rat und Hilfe für 
Senior/innen), Elke Walter (Mieterinitiative Veermoor-Fahrenort), Joachim Wöpke
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STADTTEIL-KULTUR-CAFÉ
Begegnung und Austausch
Mo-Do 13-17 Uhr
• Mittagstisch Mi 13-14 Uhr

AG KULTURSONNTAG
Wir organisieren abwechslungs-
reiche Kulturveranstaltungen im 
Stadtteilhaus. Weitere Mitwirkende 
sind herzlich willkommen. Kontakt: 
Sabine Tengeler, Tel. 840 55 200
kultursonntag@unser-lurup.de

BÜCHEREI – kostenfrei
Wunderschöne Bilder-, Kinder- 
und Jugendbücher zum Ausleihen, 
Verschenkebücher für Erwachsene 
und Kinder, Lese-Förderprojekte 
und Aktionen für Kitas und 
Schulen auf Anfrage 
Mo+Di 9-16 Uhr Mi+Do, 9-17 Uhr
Sabine Tengeler, Tel. 840 55 200
lesekulturcafe@unser-lurup.de

MUSIK
• Die Böversband
Fr 19 Uhr, Kontakt über 
Tel. 840 55 200
• Die coolen Stadtteiltrommler
Inklusive Trommelgruppe für Men-
schen mit und ohne Behinderung, 
14tägig., Mo 18.15-19.45 Uhr, mit 
Karin Hechler, 
Tel. 85 100 620
• Violon fou
spielt bekannte Hits unkonventio-
nell, weitere Spieler/innen willkom-
men! Tel. Andreas Jacubzik, 
Tel. 88 11 584

THEATER
• Die Stadtteilbühne
bietet einmal monatlich eine 
Theater-Werkstatt für erwachsene 
Laienspieler/innen, Märchenspiele, 
Werkstatt aufführungen und Gast-
spiele, Sabine Tengeler, 
sabine.tengeler@hamburg.de
Tel. 840 55 200 www.unser-lurup.de

GLÜCKSBÜRO
Unterstützung für Projekte zum 
Thema „Glück“ in Lurup

Spendenkonto:
BIC: HASPDEHHXXX
IBAN:  
DE74 2005 0550 1285 122212
lichtwarkforum@unser-lurup.de
www.lichtwark-forum.de
• Luruper Bürgerverein e. V.
Freizeitangebote und Kulturveran-
staltungen für Senior/innen
Inge Hansen, Tel. 83 53 93 
www.luruper-buergerverein.de
• Kinderkleidermarkt
2 x im Jahr, Nina Lüneburg, 
Tel. 84 55 39 oder 0173 813 72 74

GESUNDHEITS-
FÖRDERUNG
• Geschäftsstelle für Gesund-
heitsförderung Lurup
Margret Roddis, Tel. 87 97 41 16
Sabine Tengeler, Tel. 840 55 200
gesundheit@unser-lurup.de
www.gesundheit-lurup.de
• Information, Beratung und 
Unterstützung für alle Fragen rund 
um die Gesundheitsförderung in 
Lurup
• Runder Tisch Gesundheitsförde-
rung mit allen Interessierten aus 
dem Stadtteil
• Beratung für Anträge an den 
Verfügungsfonds der Techniker 
Krankenkasse
• praxisorientierte Bücherei zur 
Gesundheitsförderung

RAT UND HILFE – 
kostenfrei
• Schreibstube –
 Hilfe beim Schreiben
Jutta Krüger hilft beim Schreiben 
von Briefen, Anträgen, Bewerbun-
gen, Ausfüllen von Formularen, 
Patientenverfügungen, Vorsorge-
vollmachten usw., Di + Do 14-17 
Uhr, Tel. 87 97 41 16
• Rechtsberatung
Jeden 1. Mittwoch im Monat,
14-15 Uhr 
Rechtsanwalt Kadir Katran 
Tel. 0173 717 45 12
• Weißer Ring
Beratung für Kriminalitätsopfer

3. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr 
und nach Verabredung, Karla Mer-
tins, Tel. 0151 / 55 16 46 44
• SOVD Sozialberatung 
jeden 3. Donnerstag im Monat, 
14-17 Uhr 
• Rat und Hilfe für Senior/innen 
in allen alltäglichen Fragen, 
Rolf Wagner (Terminvereinbarung 
Tel. 44 49 61)

SENIOR/INNEN
• Freizeitangebote des Luruper 
Bürgervereins e. V.
Skat, Cannasta und andere Spiele, 
Singen, Line Dance, Nordic Wal-
king... Kontakt: Horst Löding, 
Tel. 832 52 29

STADTTEILZEITUNG UND 
LURUP-HOMEPAGE
• „Lurup im Blick“
erscheint monatlich mit einer 
Sommer- und einer Weihnachts-
pause. Die Zeitung enthält die 
Einladungen und Protokolle des 
Luruper Forums, berichtet über die 
Arbeit von Initiativen, Vereinen, 
Einrichtungen. Lurup im Blick ist 
eine Zeitung zum Mitmachen für 
alle Altersstufen. 
Sabine Tengeler, Tel. 840 55 200
lurupimblick@unser-lurup.de
• www.unser-lurup.de
Aktuelle Termine, Information über 
Initiativen, Einrichtungen und 
Angebote im Stadtteil und Vieles 
mehr. Terminankündigungen und 
andere Informationen bitte schi-
cken an termine@unser-lurup.de

RAUMVERMIETUNG
Veranstaltungshalle und Café 
können auch für private Veranstal-
tungen angemietet werden
bei Romana Carstesen,
Do 13-17 Uhr, Tel. 87 97 41 16

KITA IM 
STADTTEILHAUS LURUP
Inklusive Kita für Kinder von 1-6 
Jahren, Mo-Fr 7.30-18 Uhr
Margret Roddis, Tel. 82 29 63 76

Stadtteilkulturzentrum · Böverstland 38 · 
22547 Hamburg · Tel. 040 87 97 41 - 16
info@boev38.de · www.boev38.de

Im Stadtteilhaus Lurup gibt es Unterstützung und Raum für soziale und kul-
turelle Aktivitäten, Angebote und Projekte, für Gruppen, Vereine und Initia-
tiven, für Feiern und Veranstaltungen. Im Café ist Raum für Begegnung, 
Austausch, kulturelle Veranstaltungen und Versammlungen. Für Veranstal-
tungen, Bewegung und Sport steht auch die große Halle mit Bühne zur Ver-
fügung. Im Stadtteilbüro gibt es Rat und Hilfe, z.  B. beim Ausfüllen von For-
mularen, und Unterstützung für alle, die im Stadtteil aktiv werden wollen.

Stadtteilhaus

Bewegung · Begegnung · Beteiligung

11

Stadtteilkulturzentrum

Sabine Tengeler, Tel. 840 50 200
glueck@unser-lurup.de

BILDUNG
• Alphabetisierungskurs 
Di-Fr 9.30-13.30 Uhr, Kontakt: Ayse 
Aykus-Gürsoy, Projekt Regenbogen/
Türkische Gemeinde Hamburg und 
Umgebung: Tel. 413 66 09-22
• COMCAFE
Grundbildung mit Computerunter-
stützung, Do 10-12, Kontakt: 
Annette Kellner, Tel. 380 87 19 - 77
• Sprachcafé – miteinander 
Deutsch sprechen in gemütlicher 
Runde, Mi 11-12.30 Uhr, weitere 
Information bei Sieglinde Helling, 
Tel. 83 56 25
• Sprachbrücke 
Mi 14-15 Uhr, Deutschkenntnisse 
vertiefen in Gesprächsrunden, Tel. 
28 47 89 98 kontakt@
sprachbrueckehamburg.de

BÜRGERSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT
• Stadtteilbüro
Mo-Do: 10-17 Uhr
Austausch, Beratung, Information 
und Unterstützung für Aktive und 
Initiativen, Anträge und freundliche 
Beratung für den Verfügungsfonds 
des Luruper Forums 
• Luruper Forum Stadtteilbeirat
s. S. 12, 
Kontakt Tel. auch: 840 55 200
luruperforum@unser-lurup.de
• BÖV 38 e.  V. – Bewegung · 
Begegnung · Beteiligung
(Träger Stadtteilhaus Lurup, Ge-
schäftsstelle für Gesundheitsförde-
rung und Kita im Stadtteilhaus)
Tel. 87 97 41 16, info@boev38.de
www.boev38.de
• Lichtwark-Forum Lurup e.  V. – 
Verein zur Förderung der 
Stadtteilkultur 
(Träger des Luruper Forums, Stadt-
teilbüros, von Lurup im Blick, der 
Stadtteilbühne und des Kultur-
sonntags) Di + Do 14-17 Uhr 
Tel. 87 97 41 16
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„Lurup muss mal wieder positiv in den Vorder-
grund rücken im Bewusstsein aller Hambur-
ger“, sagte Udo Schult im Luruper Forum am 
27.5. Deswegen hatte er beim NDR angefragt, 
ob dieser mit seiner Sommertour nach Lurup 
käme – mit Erfolg. Am Sonnabend, 8. August, 
wird die Sommertour von NDR 90,3 und das 
„Hamburg Journal“ nach Lurup kommen. 

Luruper Forum am 27. Mai 2015

PSK wird „Lurup 222“
„Die Psychsozialen Kontakt- und Beratungs-
stellen (PSK) wurden in Hamburg abge-
schafft“, berichtete der Leiter der ehemaligen 
Luruper Kontaktstelle, Michael Neuhaus. „Wir 
arbeiten weiter am gleichen Standort – Luruper 
Hauptstrae 222 und heißen jetzt ‚Lurup 222‘. 
“Die Angebote bleibe gleich: „Wir informieren, 
beraten und geben therapeutische Hilfen für 
Menschen, die unter psychischen Problemen, 
Einsamkeit oder Schwierigkeiten in der Familie 
bzw.  Partnerschaft leiden.“ Hinzu kommt ein 
seit Januar 2015 neues Angebot: „Wir bieten 
personbezogene Einzelfallhilfen im Rahmen 
der ambulanten Sozialpsychiatrie (vormals: 
ppm-Maßnahmen) an. Wir beraten Sie gern 
und unterstützen Sie bei der Antragstellung.“

5 Jahre Stadtteilschule
Babette Dembski, stellvertretende Schulleiterin 
der Stadtteilschule Lurup, lud alle Interssierten 
herzlich ein zur Feier des 5. Geburtstags der 
Stadtteilschule Lurup am 8. Juli, 11-12.30 Uhr, 
am Standort Vorhornweg 2 zu kommen.

Sven Berger vom Elternrat der Stadtteil-
schule kündigte an, dass der ganze Stadtteil 
zum Mitfeiern eingeladen werde, und bean-
tragte beim Luruper Forum einen Zuschuss für 
die Grillwürstchen (s. S. 2).

Lurup 222 
Luruper Haupstraße 222, Tel. 83 10 21

Offene Sprechzeiten:
Mo + Fr:  11-12 Uhr
Di, Mi + Do: 16-18 Uhr
Sozialberatung: Mo 16 -17 Uhr
Kostenlose Schuldnerberatung durch Expetern 
von afg worknet: 
jeden 1. Mi im Monat, 16-18 Uhr
Gruppenangebote (Kunstherapie, Tanzthear-
pie, Achtsamkeit, Bewegung, gesundes Früh-
stück...) auf Anfrage oder www.psk-lurup.de

BHH Sozialkontor
Gabriele Lutz stellte sich als neue Leiterin des 
Treffpunkt West des BHH Sozialkontors vor. Der 
Treff ist offen für alle Interessierten aus dem 
Stadtteil und bietet Beratung in sozialen Fra-
gen und rund um die Themen psychische Er-
krankung und Behinderung – nach Absprache 
auch in anderen Sprachen. Das Sozialkontor 
bietet Ambulante Sozialpsychiatrie (ASP), pä-
dagogische Betreuung im eigenen Wohnraum 
(PBW), Wohnassistenz (WA) und Hilfe für Fa-
milien mit behinderten Kindern (HfbK) im Alter 
von drei bis 18 Jahren.

BHH Sozialkontor – 
Treffpunkt Hamburg-West 

Luruper Haupstraße 149, Tel. 3570 8553 

Offene Beratung: 
Mo 10-11 Uhr · Mi 17-18 Uhr
Offener Treff: 
Mi 12-14 Uhr
Gruppenangebote: 
Kreativtreff, Kochgruppe, Brunch und 
Bewegungsgruppe auf Anfrage oder 
www.bhh-sozialkontor.de

Die Ökotrophologin Hjördis Haack warb im 
Luruper Forum für das Kochprojekt der Grund-

schule Langbargheide im Nachbarschaftstreff 
Lüdersring. Jeden Donnerstag kochen Schüler/
innen einer 3./4. Klasse gemeinsam mit Men-

schen mit Behinderung für Senior/innen aus der 
Nachbarschaft einen Mittagessen. Die Köch/

innen lernen dabei viel über 
gesunde Ernährung. Die Se-
nior/innen freuen sich da-
rauf, gemeinsam mit den 
Köch/innen zu essen, und 
es sind neue Freundschaf-
ten entstanden. Gefördert 
wird das Projekt aus dem 
Verfügungsfonds Gesundes 
Lurup der Techniker Kran-
kenkasse, der SAGA GWG 
und der Behörde für Ge-
sundheit und Verbraucher-

schutz. Das Forum bewilligte einstimmig das 
Geld für die Fortsetzung des Projekts 2015/16 
aus dem TK-Verfügugungsfonds (s. S. 2). sat

NDR 90,3 Sommertour
Alexander Heinz, Redakteur 

der Sommertour, informierte das 
Luruper Forum über die Pläne für 
die Sommertour: Am 8.8. wird die 
Luruper Hauptstraße in Höhe Eck-
hoffplatz gesperrt. Dort wird die 
Bühne für das Konzert mit Lotto 
King Karl, der Hermes House Band 
und der Papermoon Showband 
aufgebaut. Die Veranstaltung wird 
vom NDR organisiert und verant-
wortet, Infostände aus dem Stadt-
teil usw. sind dort nicht vorgese-
hen. Eine Woche zuvor wird die Aufgabe für die 
„Stadtteilwette“ bekannt gegeben. Erfüllen die 
Luruper/innen die Wettaufgabe, soll das Stadt-
teilhaus den Preis erhalten und dafür etwas für 
den ganzen Stadtteil anschaffen. In der Woche 

vor dem Konzert wird 
im NDR-Fernsehen und 
auf 90,3 über Luruper 
berichtet. Außderdem 
können vom 3. bis 7.8, 
Luruper/innen live in der 
NDR 90,3 „Sommertour 
Musikbox live über ih-
re Institutionen und ihr 
Engagement im Stadt-
teil berichten und sich 
dazu ihre Lieblingsmu-
sik wünschen.

Das Luruper Forum 
hat zur Unterstützung 

der Sommertour eine Arbeitsgruppe eingerich-
tet. Ansprechpartner ist Udo Schult, Tel. 832 65 
66. Wer bei der Musikbox oder anderweitig mit-
wirken möchte, kann sich gerne bei a.heinz@
ndr.de melden.  sat

Gesund kochen für Senioren-Mittagstisch

Alexander Heinz erklärt dem Luruper 
Forum die NDR 90,3 Sommertour
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Maren Schamp-Wiebe und Christine Süllner be-
richteten dem Forum am 25.3. über die gemein-
samen Aktionen für die und mit den Flücht-
lingskindern in der Erstaufnahmeunterkunft an 
der Schnackenburgallee. Die Grundschulkinder 
aus der Fridtjof-Nansen-
Schule haben Schultüten 
für die Flüchtlingskinder 
gebastelt und mit ge-
spendeten Schulmate-
rialien und Süßigkeiten 
gefüllt. Außerdem haben 
die Kinder einen Ermuti-
gungsbrief in sechs Spra-
chen geschrieben und in 
die Tüten gelegt. Diese 
Schultüten bekommen die 
Flüchtlingskinder, die in 
eine reguläre Hamburger 
Schule eingeschult wer-
den.

An dem Projekt „Ham-
burg räumt auf“ haben 
sich 60 Kinder beteiligt. 
Paarweise sammelten je-
weils ein Flüchtlingskind 
und ein Schulkind aus der 
Fridtjof-Nansen-Schule 
im Volkspark Müll in große 
blaue Müllsäcke und haben dabei manch selt-
same Dinge gefunden. Die Flüchtlingskinder 

Luruper Forum am 25. März 2015

Sabine Tengeler von der Geschäftsstelle für 
Gesundheitsförderung berichtete dem Forum 
von den Vorbereitungen für den Medientag zum 
Thema „Gesunder Umgang mit Internet, Han-
dy und Computerspielen“. An der Vorbereitung 
beteiligt haben sich bisher Babette Dembski 
von der Stadtteilschule Lurup, Thomas Jann-
ke von der Geschwister-Scholl-Stadtteilschule, 
Susanne Matzen-Krüger von der Grundschule 
Langbargheide, Britta Klädke vom Jugend- und 
Freizeittreff Netzestraße, Sabine Schult vom 
Treffpunkt Ehrenamt, Michaela Henckel vom 
Eltern-Kind-Zentrum und Christine Süllner, El-
ternrätin der Fridtjof-Nansen-Schule. 

Der Medientag wird am Freitag, 5. Juni von 
9-15 Uhr an der Geschwister-Scholl-Stadtteil-

schule stattfinden. Die Veranstaltung richtet 
sich an alle, die sich Gedanken oder Sorgen 
darüber machen, welche gesundheitlichen und 
sozialen Auswirkungen die durch die immer in-
tensivere Nutzung elektronischer Medien und 
Informationstechnologie im Alltag auf die Men-
schen in Lurup haben – insbesondere auch auf 
die Kinder und Jugendlichen. 

Ziel der Veranstaltung ist es, mit und für 
alle am Thema im Stadtteil Interessierten In-
formationen zu diesem Thema zu erhalten und 
auszutauschen und gemeinsam Handlungsan-
leitungen für eine gesundheitsverträgliche Me-
diennutzung für unterschiedliche Altersstufen 
und Alternativvorschläge zur Mediennutzung 
zu erarbeiten.

1. Luruper Medientag am 5. Juni
Gesunder Umgang mit Internet, Handy und Computerspielen

Außerdem soll auf Grundlage der Fachvor-
träge und gut protokollierter Fachgespräche 
ein handliches, gut verständliches und fach-
lich aktuelles „Luruper Medienhandbuch“ pro-
duziert werden, mit dem in allen Luruper Ein-
richtungen gearbeitet werden kann.

Finanziert werden soll der Medientag aus 
dem TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup und 
aus dem Verfügungsfonds des Luruper Forums. 
Das Luruper Forum stimmte grundsätzlich zu, 
sich mit 600 Euro aus dem Verfügungsfonds zu 
beteiligen.  

Weitere Information und gerne auch Voran-
meldung bei Sabine Tengeler, Tel. 840 55 200, 
gesundheit@unser-lurup.de sat

Aktionen für Flüchtlinge
Fridtjof-Nansen-Schule engagiert sich weiter.

waren zunächst etwas verwundert, dass sie 
Müll sammeln sollten, hatten dann aber auch 
Spaß dabei. 

Maren Schamp-Wiebe erzählte dem Forum 
auch, dass sich die Situation in der Erstauf-

nahme sehr verändert hat. 
Die Kinder und ihre Fami-
lien verlassen das Lager 
jetzt sehr viel schneller, 
so dass jedesmal neue 
Kinder an den Treffen teil-
nehmen. Zur Zeit kommen 
überwiegend Flüchtlinge 
aus dem Kosovo. Deswe-
gen möchten die Klassen 
aus dem Flüchtlingspro-
jekt jetzt gemeinsame 
Veranstaltungen für die 
Flüchtlingskinder orga-
nisieren: eine Musikver-
anstaltung mit Rolf Zu-
ckowski, eine Lesung mit 
Ursel Scheffer und ein 
Sportfest. 

Das Luruper Forum be-
dankte sich mit großem 
Beifall für das Engage-
ment der Schulklassen, 
ihrer Lehrer/innen und El-

tern und bewilligten gerne die beantragten 250 
Euro für die geplanten Projekte (s. S. 4).  sat

Initiative gegen Fluglärm in Lurup 
& angrenzenden Stadtteilen 

Im Jahre 2014 hat sich der Fluglärm über 
Lurup und den angrenzenden Stadtteilen deut-
lich verstärkt. Viele Bewohner/innen waren ge-
nervt und die Zahl der Beschwerden hat sich 
mehr als verzehnfacht.

Dass gegenwärtig weniger Flugbewegungen 
stattfinden, ist keine Garantie dafür, dass dies 
auch so bleiben wird. Im Gegenteil! – Es muss 
damit gerechnet werden, dass der Fluglärm zu 
bestimmten Zeiten (bspw. in der Sommerzeit) 
wieder deutlich zunehmen wird.

Wehret den Anfängen!
Wir müssen jetzt zeigen, wie wehrhaft wir sind 
und dass wir eine solche Situation nicht hin-
nehmen! Sonst zählen wir womöglich zu den 
Verlierern.

Unsere Initiative möchte die weitere Vorge-
hensweise in einem erweiterten Kreis bespre-
chen und freut sich über weitere Mitstreiter/
innen. Wir treffen uns am 

Dienstag, 21. April, 18 Uhr 
im Stadtteilhaus Lurup.

Die Initiative wird vom Sozialverband SoVD 
unterstützt.
Klaus Wicher, Hans-Peter Püst

Paarweise den Volkspark aufräumen

Lurup im Blick Juni-Juli 2015

Lurup im Blick April 2015
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· Mai 2015

Mit Programm für 

 das Stadtteilhaus Lurup
 

1. Luruper Medientag:

Gesunder Umgang mit Internet, 
Smartphone und Computerspielen

Freitag, 5. Juni 2015, 9-15 Uhr
Geschwister-Scholl-Stadtteilschule
Böttcherkamp 181

Bitte anmelden bis 1. Juni 
Tel. 840 55 200 
gesundheit@unser-lurup.de

Plenum
9 Uhr

Lust der Mediennutzung – woher kommt die große Faszination?
Welche Bedürfnisse erfüllen Medien bei Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen?
Colette See, Büro für Suchtprävention

10.15-11.45 Uhr Arbeitsgruppen: Risiken der Mediennutzung

AG 1.1
Das elektronische Kinderzimmer – 
Gefahren für die kindliche Entwicklung bis zum Vorschulalter
Marion Gehrke, Medienpädagogin, TIDE-Medienlotsin

AG 1.2 Medien-Abhängigkeit · Colette See, Büro für Suchtprävention

AG 1.3 Mobbing · Matthias Blach reAktion Dipl. Sozialpädagoge, Antigewalttrainer

AG 1.4 Rechtliche Aspekte rund um die Smartphone-Nutzung
Ingo Kriebisch, LI Medienpädagogik, und Michael Much, Cop 4 U

11.45-13.00 Mittagspause

13.10-14.15 Uhr
Arbeitsgruppen: 
Gesunder Umgang mit Medien „goldene Regeln“, 
sinnvolle Mediennutzung und Alternativen

AG 2.1 Kleinkinder und Eltern · Dr. Katrin Viertel, Medienpädagogin, TIDE-Medienlotsin 

AG 2.2 Grundschulkinder · Marion Gehrke, Medienpädagogin, TIDE-Medienlotsin
AG 2.3 Jugendliche · Ingo Kriebisch, LI Medienpädagogik

AG 2.4 Jungerwachsene 
Mathias Blach, reAktion, Dipl. Sozialpädagoge, Antigewalttrainer

14.15-14.30 Kaffeepause

Abschlussplenum Wie wollen wir weiterarbeiten?

Sie machen sich Gedanken, 
welche Auswirkungen 
Internet, Computer 
und Smartphone haben –
auf Sie, auf Ihre Familie, 
auf die Kinder und 
Jugendlichen, die hier in Lurup 
in die Kita, in die Schule, in den 
Jugendtreff gehen?

Sie möchten mit anderen 
darüber nachdenken, wie ein 
gesunder Umgang mit Medien 
in unserem Stadtteil aussehen 
könnte?

Dann sind Sie herzlich 
zum 1.  Luruper Medientag 
eingeladen. Der Eintritt ist frei.

Die Tagung wird von der Stadtteil-
schule Lurup, der Geschwister-Scholl-
Stadtteilschule, der Grundschule 
Lanbargheide/Bildungshaus, dem 
Freizeittreff Luur up und der Infostelle 
Ehreamt organisiert. Träger ist die 
Geschäftsstelle für Gesundheitsförde-
rung/BÖV 38 e. V.Gefördert aus dem TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup und dem Verfügungsfonds des Luruper Forums.
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Erfolgreicher 1. Luruper Medientag
Großes Engagement für gesunden Umgang mit Medien im Stadtteil

Austausch in der „Murmelgruppe“ – ganz ohne Smartphone einander in die Augen schauen 

Gesundheitsförderung

Der erste Luruper Medientag am 5. Juni war eine 
gelungene Stadtteilveranstaltung, auf der El-
tern, Fachkräfte und 50 Jugendliche, vor allem 
aus Kursen der Geschwister-Scholl-Stadtteil-
schule und der Stadtteilschule Lurup zusam-
menarbeiteten. 

Die Teilnehmer/innen hatten viele Fragen 
und noch mehr Ansichten zu verschiedensten 
Themen rund um die Mediennutzung, z. B.: Wa-
rum faszinieren uns Apps und Computerspiele? 
Was passiert in den Familien, wenn alle immer 
per Smartphone erreichbar sind? Gibt es eine 
PC-Sucht? Was sollten Eltern bedenken, wenn 
ihre Kinder im Internet unterwegs sind? Wie 
kann ich mich gegen Mobbing wehren? In den 

Vorschläge für Regeln 
zur Mediennutzung von Jugendlichen

- Gemeinsame Mahlzeiten ohne Smartphone
- Nachts kein Handy, um Schlaf zu ermöglichen 
- Gemeinsame Medienzeit
- Gemeinsame Aktionen ohne Medien ge-

meinsam planen (Radtour; Schwimmen 
gehen)

- Zeitlimits gemeinsam besprechen und 
Konsequenzen festlegen (z. B. abends Han-
dy abgeben, Uhrzeit individuell und je nach 
Alter)

- Vertrauensperson unabhängig von den 
Eltern festlegen, welche bei Problemen mit 
Mediennutzung angesprochen werden kann

- Handyfreie Zonen (z. B. Badezimmer)
- Nachts W-Lan/Mobile Daten ausstellen
- Eltern dienen als Vorbild, müssen eigenen 

Medienkonsum ebenfalls kontrollieren, 
Abweichungen von Regeln für Erwachsene 
müssen plausibel sein, Dialog ist wichtig.

- Früh mit Regeln anfangen, um Kinder und 
Jugendliche daran zu gewöhnen

- Medienentzug sollte nicht als Bestrafung 
und Druckmittel eingesetzt werden

- Am wichtigsten ist der Dialog, um indivi-
duell funktionierende Regeln aufzustellen

Vorschläge für Regeln
zur Mediennutzung von Kleinkindern

Grundsätzlich sollen sich die Regeln am 
Entwicklungsstand und Alter des Kindes 
orientieren. 
-  Nur in Begleitung gucken, hören, 

spielen; 
-  Zeit begrenzen; 
-  nicht vor der Kita und vorm Schlafen 

gehen; 
-  Geräte ausschalten; keine Geräte im 

Kinderzimmer; 
-  nicht gucken und gleichzeitig essen;
-  Abwechslung bieten; 
-  über Gesehenes und Gehörtes 
 sprechen
-  Vereinbarungen treffen. Aber auch 

schauen, welcher Umgang mit Me-
dien passt zu meiner Familie ohne 
mich selbst zu verleugnen? 

Arbeitsgruppen gab es spannende Vorträge 
und viel Zeit, sich darüber auszutauschen. Alle 
Diskussionen wurden protokolliert und die Ta-
gungsergebnisse werden in einer Dokumentati-
on veröffentlicht, die im Herbst erscheinen soll. 

Nicht in allen Arbeitsgruppen gelang es, 
griffige Regeln für eine gesundheitsförderliche 
Mediennutzung zu formulieren (s. Beispiele in 
den Kästen), aber die Diskussionen zu diesem 
Thema zeigten, was und wie viel es dabei zu 
bedenken gibt. Deutlich wurde: Ebenso wichtig 
wie Regeln und Verabredungen ist das ehrli-
che, wertschätzende Gespräch darüber, welche 
Bedürfnisse die Familienmitglieder haben, was 
mit den Regeln bewirkt werden soll und welche 
Regeln der Lebenswirklichkeit der Familie ge-
recht werden.

Am Ende der Tagung sagten viele Teilneh-
mer/innen, dass es gute Inhalte und einen tol-
len Austausch gab und dass es gut gelungen 
sei, die unterschiedlichen Themen der Alters-
gruppen zwischen 0-20 Jahren unter einen Hut 
zu bringen. Als besonders positiv wurde emp-
funden, dass sich Schüler/innen, Erwachsene 
und Fachleute gemeinsam austauschten. Viele 
wünschten sich eine Fortsetzung der Diskus sion 
und es wurde angeregt, dass Jugendliche ihre 
Kompetenz auch als Referent/innen einbringen. 
Außerdem wurde vorgeschlagen, Jugendliche zu 
Medienlots/innen auszubilden, denn „Jugendli-
che lassen sich eher etwas von Gleichaltrigen 
sagen, als von Erwachsenen“. Die Teilnehmer/
innen bedankten sich bei den Organistor/innen 
der Tagung, besonders auch bei Thomas Jannke 
und der Geschwister-Scholl-Stadttelschule für 
ihre Gastfreundschaft. Gefördert wurde die Ver-
anstaltung von der Techniker Krankenkasse, der 

Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz 
und dem Luruper Forum.

Wer die Dokumentation bestellen oder sich 
an der Planung für weitere Medien-Veranstal-
tungen beteiligen möchte, kann sich gerne an 
die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung 
Lurup wenden, Tel. 840 55 200, gesundheit@
unser-lurup.de. sat
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Hilfe beim 
Schreiben

Briefe, Anträge, Bewerbungen, 
Formulare, Patientenverfügungen, 

Vorsorgevollmachten... mit Jutta Krüger
jeden Di und Do 14-17 Uhr

im Stadtteilhaus Lurup, Böverstland 38
kostenfrei!

Kostenlose Rechtsberatung 
durch Rechtsanwalt Katran 

Mittwoch, 26. August,  
Mittwoch, 7. Oktober,

14-15 Uhr, Stadtteilhaus Lurup 
Böverstland 38 

Sondertermine sind nach Rücksprache 
möglich, Tel. 0173 717 45 12.

Am 9. Juni hatte der Grundschulchor des Bil-
dungshauses Lurup mit der Chorleiterin Mela-
nie Westphal und Bildungshausleiterin Ulrike 
Kloiber seinen großen Auftritt. Mit mehr als 
90 Chören aus sechs Bundesländern in Nord-
deutschland sang er beim Young Voices 2015 
in der 02 World in Hamburg. Schon um 14.30 
Uhr begannen die Proben mit dem Star-Cho-
reografen Marvin A. Smith. Mit viel Schwung 
und Energie brachte er die Kinder in Bewe-
gung. Dann betrat die Dirigentin Doris Vetter, 
eine bekannte Größe in der deutschen Chor- 
und Konzertszene, die Bühne und probte alle 
Stücke noch einmal durch. Alle Kinder waren 
aufgeregt und applaudierten sich immer wie-
der selbst zu, weil der Klang so gigantisch war, 
wenn alle Kinder gemeinsam sangen. Und als 
dann noch der Stargast des Abends „Danyiom 
Mesmer – der Gewinner von „The Voice Kids 
2014“ auf die Bühne kam, gab es unter den 
meist weiblichen Fans kein Halten mehr. Kurz 
nach 19 Uhr begann das Konzert und bis 20.30 
Uhr bebte die ganze Arena. Begeistert tanzten 
und sangen die Kinder zu Liedern wie „Atem-
los“ von Helene Fischer oder „Traum“ von Crow. 
Flackernde Lichter erzeugten eine unglaubli-
che Atmosphäre, laute und schnelle Beats der 

Young Voices Band unter der musikalischen 
Leitung von James Mironchik, schmettern über 
die Bühne und neben den kraftvollen Gesän-
gen der fast 5000 Kinder performten erfahre-
ne Tänzerinnen und Tänzer außergewöhnliche 
breakdance moves!

Young Voices 2015
Bildungshaus-Chor singt mit im größten Kinderchor Norddeutschlands

Für alle Beteiligten war dieses Konzertereig-
nis ein voller Erfolg. Frau Westphal verspricht 
ohne zu zögern: „Im nächsten Schuljahr ist der 
Grundschulchor des Bildungshauses Lurup 
wieder dabei!“

Melanie Westphal, Bildungshaus Lurup

Der Chor des Bildungshauses bei seinem großen Auftritt in der 02 World.

Internationales Kochprojekt

Am 17. Juni beendeten die Teilnehmer/innen des 
Internationalen Kochprojekts im Treffpunkt West 
des BHH Sozialkontors mit einem köstlichen Es-
sen ihren Kochkurs. An 10 Kurstagen hatten sie 

gemeinsam gesunde Gerichte aus verschiede-
nen Kulturen gekocht, viel gelernt und viel Spaß 
dabei gehabt. Gefördert wurde das Projekt aus 
dem TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup. sat

Am letzten Kurstag wurden die Kochbücher mit den leckeren Rezepten verteilt.

Luruper Projekte
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Luruper Einrichtungen · Gesundheitsförderung

Mädchen kochen international

Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung Lurup lädt herzlich ein:

Runder Tisch Gesundheitsförderung Lurup
am Donnerstag, 12. November 2015, 15-18 Uhr

Dunkelziffer e.V., Albert-Einstein-Ring 15, 22761 Hamburg

Themen:
•  aktuelle Aktivitäten und Bedarf zur Gesundheitsförderung in Lurup aus Sicht 
 der Teilnehmer/innen
•  Fachkräfte stellen sich vor (u. a. Stressprävention, Tanztherapie)
•  Gesundheit und Mediennutzung:
 -  Verteilen der Dokumentation und Bericht vom 1. Luruper Medientag und Austausch: 
 -  Welche Projektvorschläge wollen wir weiter verfolgen? Wie wollen wir weiter vorgehen?
 -  Angebote zum Thema „gesunder Umgang mit elektronischen Medien“

Weitere Information und Anmeldung Tel. 840 55 200, gesundheit@unser-lurup.de

Grippeimpfung – jetzt!
 Auch dieses Jahr wird allen Personen über 60 Jahren, Kindern und Erwachsenen mit Grund-
erkrankungen, Schwangeren, medizinischem Personal, Personen in Einrichtungen mit Pu-
blikumsverkehr sowie Bewohnern von Alten- und Pflegeheimen empfohlen, sich gegen die 
saisonale Grippe impfen zu lassen. Die Impfsprechstunde im Gesundheitsamt Altona bietet 
die kostenlose Grippeimpfung:

jeden 1. Mittwoch im Monat von 15-16 Uhr im Gesundheitsamt Altona im VIVO
Bahrenfelder Straße 254-260 (Haus 3, 2. Stock)

Telefon 428 11-3023 · Gesundheit@altona.hamburg.de

mit KiFaZ-Café mit Kleinkind-Spielbereich
und Beratungsmöglichkeit

Montag
9.30-12 Uhr Offene Beratung rund ums Baby
10-12 Uhr Säuglingsgruppe für Mütter und Väter 
 mit Babys ab ca. 3 Wochen
10.30-12 Uhr Mütterberatung 
 des Gesundheitsamtes
15-18.30 Uhr KiFaz-Café: Aktiver Feierabend 
 mit den Kleinsten von 0 bis 5 J. mit Abendbrot
18.30-20 Uhr Beratung für Berufstätige

Dienstag
10-12 Uhr „Ich kann schon laufen!“ Bewegung und 
Frühstück für Eltern mit Kleinkindern, die schon 
laufen können 
15-18 Uhr KiFaz-Café: Aktiver Nachmittag für die 
ganze Familie
16-18 Uhr Jungengruppe

Mittwoch 
9-12 Uhr KiFaz-Café: Großes Frühstück
9-12 Uhr Frühstückstreff für Mütter und Väter 
 mit ihren Babys und Kleinkindern
9.30-12.00 Uhr Offene Beratung 
 „Rund ums Baby“
16-18 Uhr KiFaZ trifft Spieltiger

Donnerstag 
14-15 Uhr Second hand Kleiderkammer
 (nach Terminabsprache)
15-18.30 Uhr Offene Angebote für Schulkinder 
 bis 12 J., ab 8 Uhr Abendbrot
15-18.30 Uhr KiFaz-Café
ab 17 Uhr Abendbrot für die ganze Familie

Freitag 
10-12 Uhr „Zwergentreff“
14-18 Uhr „Capt‘n Cook“
 Kochen, Spiel-Spaß und Ausflüge für 
 Schulkinder bis 12 Jahre 

und weitere Angebote und Beratung,
geändertes Programm in den Ferien

Kinder- und Familienzentrum Lurup
Netzestraße 14a ·         84 00 97 - 0

Fibromyalgie-Café
Fibromyalgie ist eine Erkrankung, bei der die 
Betroffenen unter undefinierbaren Schmerzen 
im Körper und großer Erschöpfung leiden. 

Sabine Schult lädt Betroffene zum Austausch 
und zur gegenseitigen Unterstützung ein,
an jedem 1. Montag im Monat, 9 Uhr, 
im Café Marie, Luruper Hauptstraße 177

Kochen für das Abschlussessen: Hochbetrieb in der Küche des Nachbarschaftstreffs 
Lüdersring · rechts: Die Kursleiterinnen Tatjana Giercke und Ulrike Wagner

Am 7.9. schlossen die Mädchengruppe im 
Nachbarschaftstreff unter Anleitung von Tat-
jana Giercke und der Ökotrophologin Ulrike 
Wagner erfolgreich ihren Kochkurs „Mädchen 
kochen international“ mit einem leckeren Menü 
ab. Ein Papa grillte draußen und auch einige 

Mütter und Geschwister aßen mit. Vom Gemü-
selolli bis zu sibirischen Pelmeni kochten die 
Mädchen gesunde Gerichte aus neun Ländern.

Jetzt freuen sich die jungen Köchinnen noch 
auf das Kochbuch, damit sie die Rezepte nach-
kochen können. sat

Gefördert aus dem 
TK Verfügungsfonds 

gesundes Lurup 
und dem SAGA GWG 

Altkleiderfonds

Anhang – Presseberichte von Projekten
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· März 2015

Mit Programm für 

 das Stadtteilhaus Lurup
 

Gesund in Lurup
Auf dem Luruper Forum am 25. Februar stand das Thema „Gesundheit“ 
im Mittelpunkt. Die Teilnehmenden wurden gefragt: „Welche Angebote zur 
Gesundheitsförderung in Lurup würden Sie weiterempfehlen?“ und „Wel-
che Angebote zur Gesundheitsförderung wünschen Sie sich?“ Außerdem 
stellten sich verschiedene Anbieter und Einrichtungen zur Gesundheits-
förderung vor. Jetzt arbeitet die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung 
weiter an den guten Ideen (s. S. 2-4).

Poster zum Achtsamkeitsworkshop
von Friederike Trenkner,
Psychosozialen Kontaktstelle Lurup
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Organisiert und moderiert wurde das Gesund-
heitsthema auf dem Luruper Forum am 25.2. 
von Margret Roddis und Sabine Tengeler von 
der Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung 
Lurup. Seit April 2007 arbeitet die Geschäfts-
stelle im Stadtteilhaus Lurup und führt das 
Engagement der sozialen Stadtteilentwick-
lung für Gesundheitsförderung in Lurup weiter. 
Aufgabe von Margret Roddis und Sabine Ten-
geler ist, gemeinsam mit allen interessierten 
Luruper/innen und mit Luruper Vereinen, Ein-
richtungen und Institutionen herauszufinden, 
welche Gesundheitsthemen im Stadtteil be-
sonders wichtig sind und welche guten Ideen 
es für gesundheitsförderliche Aktionen und An-
gebote im Stadtteil gibt. Dazu veranstaltet die 
Geschäftsstelle zweimal im Jahr den Runden 
Tisch Gesundheitsförderung Lurup. Hier wer-
den bewährte Angebote bekannt gemacht wie 
z. B. der von der SAGA GWG seit vielen Jahren 
organisierte Luruper Sportsommer, der vielen 
Kindern und Jugendlichen auf den Sportanla-
gen in den SAGA GWG-Wohnsiedlungen Freude 
an Sport und Bewegung bereitet. Oder auch 
die gemeinsame Walkinggruppe von Luruper 
Bürgerverein und Altonaer Mütterinitiative, die 
Kochgruppe der Schulkinder im Kinder- und Fa-
milienzentrum oder das Mittagstischprojekt im 
Nachbarschaftstreff Lüdersring – hier kochen 
Kinder aus der Grundschule Langbargheide ge-
meinsam mit Menschen mit Behinderung für 
Senior/innen aus der Nachbarschaft. 

Die Geschäftsstelle für Gesundheitsför-
derung betreibt auch die Homepage www.
gesundheit-lurup.de mit vielen Informationen 

Die Geschäftsstelle für Gesundheitsförderung – 
Gemeinsam unterwegs für Gesundheit in Lurup

zur gesunden Ernährung, gesundheitsförderli-
cher Bewegung, seelischen Gesundheit, Ärzten, 
Apotheken, Physiotherapeuten, Heilpraktikern 
usw. 

Finanziert wird die Geschäftsstelle ebenso 
wie fünf weitere Einrichtungen dieser Art in an-
deren Hamburger Stadtteilen von der Behörde 
für Gesundheit und Verbraucherschutz. 

Die Techniker Krankenkasse finanziert den 
TK-Verfügungsfonds Gesundes Lurup, aus 
dem 2015 20.000 Euro vergeben werden kön-
nen. Die Geschäftsstelle ermutigt und berät al-
le Interessierten, ihre Idee für ein Gesundheits-
angebot zu entwickeln und Räume, Fachkräfte 
und Geld dafür zu finden. 

Jeder, der Interesse hat, etwas für die Ge-
sundheitsförderung in Lurup zu tun, kann sich 
gerne an die Geschäftsstelle wenden: 
gesundheit@unser-lurup.de, 
Tel. 840 55 200.  sat

Forumsteilnehmerinnen füllen Fragekärtchen aus: Welche Angebote zur Gesundheitsförderung wünschen Sie sich?

Luruper Medientag
Sabine Schult, die für die Infostelle Ehrenamt 
beim Runden Tisch Gesundheitsförderung mit-
arbeitet, berichtete: Die letzten beiden Runden 
Tische zur Gesundheitsförderung hätten sich 
mit den Themen „Nutzung von elektronischen 
Medien, PC-Sucht, Handy usw.“ beschäftigt. 
Dort habe sich eine Arbeitsgruppe gebildet, 
die aktuell den 1. Luruper Medientag zu diesen 
Themen vorbereitet. Sie lud alle Interessierten 
ein, sich an der Vorbereitung des Medientags 
zu beteiligen und Karten mit Ideen und Vor-
schlägen in den bereitgestellten „Vorberei-
tungstopf“ zu werfen.

Welche Angebote zur Gesundheitsförderung 
in Lurup würden Sie weiterempfehlen?

Bewegung Kinder/Jugendliche
•	 Bewegungsangebot	 „Ecki-Zeit“	 (ab	 6	 Jah-
ren),	Fr.	16-18	Uhr,	

 März-Oktober auf dem Spielplatz Ecke Am-
mernweg/Langbargheide mit dem Juca 
Lurup

•	 Bewegungsolympiade	im	Freizeittreff	
 Luur-up
•	 Breakdance	im	Freizeittreff	Luur-up
•	 Jugendsport	für	10-18jährige	mit	dem	Juca	

Lurup in der Sporthalle der Schule Lang-
bargheide,	Tel.	84	56	15

Alle Altersgruppen / Erwachsene
•	 Dehnungsübungen	 zur	 Vorbeugung/Selbst-

behandlung von Rückenproblemen etc.
 Gabi Bootz, Naturheilpraxis Franzosenkop-

pel 111
•	 Sportangebote	des	SV	Lurup
 SV Lurup, div. Sporthallen, Bewegungsräu-

me

Ernährung
•	 Kochen	mit	Familien
	 KiFaZ	Lurup,	Susanne	Dähling,	84	00	970
•	 Kochen	 mit	 Schulkindern	 und	 Bewegung,	
Freitag	14-18	Uhr,	

	 KiFaZ	Lurup,	Ellen	Pätzel,	84	00	970

Seelische Gesundheit/Konzentrationsfä-
higkeit
•	 Vorträge	 und	 Sprechstunden	 zum	 Thema	

AD(H)S, 
 Gabi Bootz, Naturheilpraxis Franzosenkop-

pel 111

Kreativität statt Medienkonsum
•	 Schattentheater	 –Großfiguren,	 kleine	 Ge-

schichten, Kunst mit
	 Anna-Maria	 Schlemmer,	 Tel.	 559	 715	 10,	

mail@annafabulie.de

Ergebnisse der Befragung auf dem 
Luruper Forum am 25.2.2015:

Gesund in Lurup · Luruper Forum am 25	 Februar 2015

Das geht uns alle an:

Patientenverfügung und 
Vorsorgevollmacht leicht gemacht

Dienstag, 24. März, 18 Uhr,
Stadtteilhaus Lurup, Böverstland 38

Einführung, Information und Hilfe beim 
Erstellen von Vollmachten mit  Prof. Dr. med. 

Jutta Krüger, Ärztin für Neurochirurgie. 
Bitte	anmelden	unter	Tel.	87	97	41	16.

Anhang – Presseberichte: Beteiligung Gesunheitsförderung
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Ergebnisse der Befragung auf dem 
Luruper Forum am 25.2.2015:

Welche Angebote zur Gesundheitsförderung 
in Lurup wünsche Sie sich?

Bewegung Kinder/Jugendliche:
•	 Bewegungsräume	für	Kinder	
•	 Jugend	trainiert/Jugend	bewegt	sich
•	 Slackline
•	 Parcours
•	 Tägliche	kleine	Bewegungsangebote
•	 Fitness	für	Zuhause

Bewegung Erwachsene:
•	 Rückbildungsgymnastik,	kann	gern	im	Kin-

der- und Familienzentrum stattfinden 
•	 Dornselbsthilfeübungen	(s.	Naturheilpraxis)
•	 Thera-Band-Training
•	 Günstige	Angebote	beim	SV	Lurup	für	Seni-

oren, die wenig Geld zur Verfügung haben

Ernährung
•	 Gesundes	Kochen	für	Kinder	mit	Lebensmit-

telkunde
•	 Gesund	und	günstig	kochen	und	einkaufen
 Britta Klädtke
•	 Ernährungsberatung,	kann	gern	im	Kinder-	

und Familienzentrum stattfinden

Seelische Gesundheit
•	 „The	Journey“	nach	Grandon	Bays	für	„ver-

haltensauffällige“ Kinder

Gesundheit – Mediennutzung 
•	 Gefahren	im	Internet

Gesundheitsbildung
•	 Vortrag	„Wissenschaftliche	Erkenntnisse	–	

Sprache – Bewegung – Emotionen
•	 Gesundheitsgespräche	 zu	 verschiedenen	

Themen

Sauna/Hamam
•	 Sauna
•	 Sauna	bei	Bäderland	inkl.	Hamam

Frederike Trenkner stellte im Luruper Forum 
die Psychosoziale Kontaktstelle an der Luruper 
Hauptstraße 222 vor. Hier finden Menschen Rat 
und Hilfe, die in eine Krise geraten sind, und 
Menschen, die unter einer psychischen Erkran-
kung leiden. Ein großes Thema in der Arbeit 
der Kontaktstelle ist „Entspannung und Acht-
samkeit“,	sich	Zeit	nehmen,	um	die	Wahrneh-
mung auf das Innere, auf den eigenen Körper 
zu richten, Dinge wertfrei zu betrachten und 
Kraft aus dem Kontakt mit den eigenen Bedürf-
nissen und Möglichkeiten zu schöpfen. Dazu 
hatte Friederike Trenkner liebevoll ein Plakat 
gestaltet (s. S. 1) mit Begriffen zum Thema 
wie  „Gewahrsein“, „Vertrauen ins Leben“ oder 
„ein offenes Herz“. Mehr Achtsamkeit im Leben 
stärkt auch Menschen, die sich (noch) nicht 
in einer Krise befinden, die aber z. B. einen 
anstrengenden Alltag in einem sozialen Beruf 

Psychosoziale Kontaktstelle Lurup – 
Achtsamkeit für den Stadtteil

haben.	Und	Achtsamkeit	für	sich	selbst	ermög-
licht auch mehr Achtsamkeit in der Begegnung 
mit anderen. Deshalb möchte die Psychosozia-
le Kontaktstelle von ihrer Erfahrung und ihrem 
Wissen zu diesem Thema gerne an alle Interes-
sierten im Stadtteil etwas abgeben und dafür 
einen Workshop anbieten. Erste Interessent/
innen haben sich schon in die von Friederi-
ke Trenkner ausgelegte Liste eingetragen. Die 
meisten von ihnen wünschen sich einen Tages-
workshop an einem Samstag. 

Für den Workshop sollen Mittel aus dem TK-
Verfügungsfonds Gesundes Lurup eingeworben 
werden, so dass für die Teilnehmer/innen nur 
geringe Kosten entstehen. Wer Interesse an 
dem Workshop hat, kann sich gerne in der Psy-
chosozialen Kontaktstelle (Tel. 83 10 21) oder 
bei der Geschäftsstelle für Gesundheitsförde-
rung, Tel. 840 55 200) melden.  sat

Katrin Ripa, Ulrike Christophers und Gabriele Bootz von der Naturheilpraxis Franzosenkoppel

Psychosoziale Kontaktstelle Lurup
Luruper Hauptstraße 222, Tel. 831 021
Tägliche Sprechzeit:	Mo	+	Fr:		11-12	Uhr
Di,	Mi	+	Do			16-18	Uhr
Sozialberatung:	jeden	Mo	16-17	Uhr
Schuldnerberatung: jeder 1. Mittwoch im Mo-
nat	 von	 16-18	 Uhr,	 kostenlos	 durch	 Experten	
von afg worknet
Gruppenangebote, u.a. Malen, Achtsamkeit, 
Gymnastik, Entspannung, gesundes Frühstück, 
Tanztherapie, Walking für Frauen

Naturheilpraxis Franzosenkoppel
Gabriele	 Bootz,	 Ulrike	 Christophers	 und	

Katrin Ripa stellten ihre Naturheilpraxis an 
der Franzosenkoppel 111 vor. „Mein Thema ist 
Bewegung“,	sagte	Ulrike	Christophers.	Sie	 ist	
Dorn-Therapeutin und bringt Rückenwirbel auf 
sanfte Weise zurück in ihre normale Stellung. 
Dies helfe bei Rückenbeschwerden und „da-
nach fühlt man sich leichter.“

Gabriele Bootz’ Spezialgebiet ist die Schmerz-
therapie mit Dehnübungen nach Liebscher. Sie 
bietet dies für Multiplikator/innen an, damit sie 
diese Methode in ihrem eigenen Arbeitsbereich 
einsetzen können. Außerdem bietet sie für Kinder 

und Erwachsene Vorträge und eine Sprechstunde 
zur Homöopathischen Behandlung von Konzentra-
tionsschwäche (AD(H)S) „jenseits von Ritalin“ an.

Katrin Ripa ist langjährige Chi Gong- und 
Tai Chi-Trainerin beim SV Lurup. Sie bietet 
nach Brandon Bay „The Journey“ („Die Reise“)
Hilfe für Kinder, die Schweres zu verarbeiten 
haben und ihre Gefühle nicht ausdrücken kön-
nen. „Die Reise“ gibt Kindern die Möglichkeit, 
Gefühle auszusprechen und im geschützten 
Rahmen	 Zugang	 zu	 ihrer	 Kraft	 zu	 finden,	 um	
mit schwierigen Situationen (z. B. dem Tod ei-
nes Angehörigen) umgehen zu können. sat

Gesund in Lurup · Luruper Forum am 25	 Februar 2015

Anhang – Presseberichte: Beteiligung Gesunheitsförderung
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Teilnehmer/innen des Luruper Forums am 22. Februar 2015
Malek Akil (Die Kraft der Toleranz e. V.)xxx W. Beckerxxx Gabriele Bootz (Naturheil-
praxis	Franzosenkoppel)xxx	Ulrike	Chirstophers	(Naturheilpraxis	Franzosenkoppel)
xxx Susanne Dähling (Kinder- und Familienzentrum Lurup)xxx  Karin Gotsch (Fridt-
jof-Nansen-Schule)xxx Horst Hente (SPD Lurup)xxx Nicolai Jung (Elternrat Stadt-
teilschule Lurup und Vorstand Gemeinschaft der Elternräte der Stadtteilschulen 
in Hamburg – GEST)xxx Stephan Kalkreuter (Elternrat Stadtteilschule Lurup)xxx 
Thomas Kerber (Stadtteilpolizist Lurup-Mitte)xxx Britta Klädtke (Freizeittreff Luur-
up)xxx Prof. Dr. Jutta Krüger (Lichtwark-Forum Lurup e. V.)xxx Hildegard Krümmel 
(AG	60/Plus	SPD	Lurup)xxx	Helga	Landahl	(SPD	Lurup)xxx	Uta	Langfeldt	(Schule	
Franzosenkoppel)xxx Myounsion Lee (Europe Mital Mission e. V.)xxx Michael Leglies 
(Elternrat Fridtjof-Nansen-Schule und Stadtteilschule Lurup)xxx  Marion Lindner 
(Schule Franzosenkoppel)xxx Heiko Menzxxx Werner Oldag (SV Lurup)xxx Susan-
ne	Otto	(SV	Lurup)xxx	Rosel	Petersen	(CDU)xxx	Selda	Puls	(SV	Lurup)xxx	Brigitte	
Reisexxx Anthony Riecke (Elternrat Schule Franzosenkoppel)xxx Katrin Ripa (Na-
turheilpraxis Franzosenkoppel)xxx Margret Roddis (Geschäftsstelle für Gesund-
heitsförderung; Stadtteilhaus Lurup; Kita im Stadtteilhaus Lurup)xxx Kurt Schacht 
(Luruper Nachrichten)xxx Maren Schamp-Wiebe (Fridtjof-Nansen-Schule)xxx 
Anna-Maria Schlemmer (Schattentheater „Anna Fabuli“)xxx  Dr. Bernd Schmidt-
Tiedemann (Lichtwark-Forum Lurup e. V.)xxx Sabine Schult (Infotreff Ehrenamt)
xxx	Zybeyde	Seyhan	 (Die	Kraft	der	Toleranz	e.	V.)xxx	Maja	Singer	 (Juca	Lurup)xxx	
Peter Steinert (Stadtteilpolizist Lurup West)xxx  Karsten Strasser (Die Linke Be-
zirksfraktion)xxx Christine Süllner (Elternrat Fridtjof-Nansen-Schule)xxx Jörn Ten-
geler (Mieterinitiative Veermoor-Fahrenort)xxx Sabine Tengeler (Geschäftsstelle für 
Gesundheitsförderung; Stadtteilhaus Lurup; Lurup im Blick)xxx Friederike Trenkner 

Freitag, 20.3.15 · 17-20 Uhr
   Clubhaus des SV Lurup · Flurstraße 7

    Teilnahme frei. Bitte bequeme Kleidung, 
Sportschuhe, ein Handtuch und etwas 

zu Trinken mitbringen.

Beweg dich Fit
Spaß, Gesundheit 
und Fitness für Frauen

Gesund in Lurup · Luruper Forum am 25	 Februar 2015

Gesundheitssport
mit dem SV Lurup
Der SV Lurup lädt mit seinen vielen Sportsparten zur gesundheits-
förderlichen Bewegung ein. Susanne Otto, 2. Vorsitzende des SV 
Lurup, stellte auf dem Luruper Forum darüber hinaus verschiedene 
Gesundheitssportangebote vor: Die Herzsportgruppe „Herzilein“, Tai 
Chi, Chi Gong und Yoga, Pilates,  Wirbelsäulengymnastik und Fit um 
50		(weitere	Information	www.svlurup.de,	Tel.	831	55	46).
Unterstützt	wird	Susanne	Otto	von	Selda	Puls,	die	sich	im	Rah-

men des Projekts des Hamburger Sportbundes und der Lawaetzstif-
tung „Beweg deinen Stadtteil“  zur „Botschafterin des Sports“ hat 
fortbilden lassen. Gemeinsam wollen sie besonders Migrant/innen 
für	den	Sport	im	Verein	begeistern.	Sie	machte	eine	Umfrage	unter	
Migrantenmädchen, welche Sportarten sie besonders interessieren 
würden.	 Am	 beliebtesten	 waren	 Zumba,	 Bauchtanz	 und	 „Gesund	
abnehmen mit Sport“. Für den 20.3. haben Susanne Otto und Selda 
Puls einen Gesundheitssporttag für Frauen organisiert, an dem alle 
Interessierten verschiedene Sportarten kostenfrei ausprobieren kön-
nen (s. Kasten). sat

Selma  Pauls und Susanne Otto vom SV Lurup auf dem Luruper Forum am 25.2.15

Alternative zum Medienkonsum: Anna-Maria Schlemmer 
stellt ihr Schattentheater im Karton vor.

Schattentheater –
eine Alternative zum Medienkonsum
Eine eigene Verbindung von Kultur und Gesundheitsförderung vermittelte die 
Schattentheater-Künstlerin Anna-Maria Schlemmer auf dem Luruper Forum am 
25.2. Mit einem kleinen Kar-
ton, aus schwarzer Pappe 
ausgeschnittenen Motiven, 
und an Stöckchen befes-
tigten Figuren spielte und 
sprach sie liebevoll kleine 
Gedichte.  Gerne vermittelt 
sie die Kunst des Schatten-
theaters in Workshops und 
bietet	 damit	 Zugang	 zur	
Kreativität mit einfachen 
Mitteln. 

Außerdem spielt sie mit 
ihren Schattentheatern in 
unterschiedlichen Größen 
Stücke für alle Altersgrup-
pen, die poetisch und auch 
mit ruhigen Bildern span-
nend sind. Weitere Informa-
tion: www.annafabuli.de

Anhang – Presseberichte: Beteiligung Gesunheitsförderung
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Bildung und Stadtteilentwicklung

Die Linke setze sich grundsätzlich dafür ein, 
dass nicht noch mehr öffentliche Flächen pri-
vatisiert werden. 

Filiz Demirel Bürgerschaftsabgeordnete der 
Grünen sagte, die Schüler/innen müssten 
Vorrang haben. Die Pläne müssten kon-
kret geprüft werden, wenn überhaupt, 
dann sollten nur ganz minimal Wohnun-
gen gebaut werden.

Frank Schmitt, SPD-Bürgerschafts-
abgeordneter, erinnerte an das große En-
gagement von Bezirk und Senat, um den 
Schulbau an der Flurstraße überhaupt zu 
ermöglichen. Wenn die Pläne für die Schu-
le vorliegen, müssten diese genau geprüft 
und dann der konkrete Flächenbedarf für 
die Schüler/innen ermittelt werden. Dann 
könne entschieden werden, wieviel Woh-
nungsbau an der Schule möglich sei. Er 
werde sich dafür einsetzen, dass Schule 
und Stadtteil dabei in der in Lurup be-

währten Art und Weise beteiligt werden.
Am Ende der Veranstaltung forderte Uta 

Langfeldt im Namen der Ganztagsgrundschule 
Franzosenkoppel, der Stadtteilschule die ganze 
Fläche zur Verfügung zu stellen. „Ich weiß, dass 
die Kinder, die aus unserer Schule zur Stadtteil-
schule gehen werden, sehr viel Bewegungsraum 
brauchen!“Das letzte Wort hatten die Schülerver-
treter/innen der Stadtteilschule. Sie überreich-
ten Frank Schmitt als Vertreter des Senats eine 
von mehr als 370 Schüler/innen unterzeichnete 
Erklärung: „Wir, die Schüler der Stadtteilschule 
Lurup, wollen Freiaum in der Pause. Wir möchten 
einen großen Pausenhof und keine Wohnungen, 
die uns unseren Platz wegnehmen.“Am Ende 
stand fest: Sobald die Pläne für den Neubau 
der Stadtteilschule vorliegen, wird die Diskussion 
weitergeführt.  sat

Schulhof statt Wohnungen?
Veranstaltung des Elternrats der Stadtteilschule Lurup 
zum geplanten Wohngsbau an der Flurstraße
Am 27.1. veranstaltete der Elternrat der Stadt-
teilschule Lurup eine gut besuchte Podiums-
diskussion mit Vertreter/innen der in der Bür-
gerschaft vertretenen Parteien zum Thema 
„Hände weg vom Pausen-
hof“. Die Stadtteilschule 
und die Eltern freuen sich 
ebenso wie die Politiker/in-
nen, dass auf dem Gelände 
des SV Lurup an der Flur-
straße weitere Gebäude für 
die Stadtteilschule Lurup ge-
baut werden sollen, so dass 
es zukünftig nur noch einen 
Standort für die ca. 1.180 
Schüler/innen geben wird. 
Keine Einigkeit besteht darü-
ber, was mit dem nicht zwin-
gend für den Schulneubau 
benötigten Grundstücksan-
teil geschehen soll (ausge-
hend von einer vorgeschriebenen Mindestfrei-
fläche von fünf Quadratmetern pro Schüler). 
Der SPD-geführte Senat hat beschlossen, dass 
dort Wohnungen gebaut werden sollen, auch 
um den Schulneubau zu fianzieren. Der Eltern-
rat möchte, dass die Fläche für die Schule und 
auch als öffentlicher Park genutzt wird.

Zur Einführung fasste Moderatorin Sabine 
Tengeler kurz die Einwände gegen den Woh-
nungsbau zusammen: Lurup ist ein sehr dicht 
besiedelter Stadtteil (5.251 Personen/km2, 
der Hamburger Durchschnitt liegt bei 2.295/
km2). Viele der Schüler/innen kommen aus so-
zial belasteten Familien und haben gerade im 
Ganztagsschulbetrieb einen besonders großen 
Bedarf an Freiflächen zur Bewegung und sie 
brauchen ausreichend Raum für ungestörte 
Freiflächennutzung für die verschiedenen Al-

tersgruppen. Auch die Nutzer/innen der ge-
plante Community School haben einen eigenen 
Freiraumbedarf. Die Fläche sollte außerdem 
als Reservefläche unbebaut bleiben, falls die 

Schule doch noch Platz für mehr Schüler/innen 
brauchen sollte.

Danach waren die Politiker/innen gefragt: 
„Was sind Sie bereit, über die Mindestvorga-
ben von 5 m2 pro Kind hinaus für Freiflächen 
der Stadtteilschule Lurup zuzubilligen?“ 

Karin Priem, schulpolitische Sprecherin der 
CDU-Bürgerschaftsfraktion erklärte, das Mus-
terprogramm für Allgemeinbildende Schulen sei 
kein Gesetz. Die meisten Schulen hätten mehr 
Platz. Wenn es die Möglichkeit gibt, sollte auch 
die Stadttelschule mehr Freifläche bekommen. 
Sehr wichtig sei, dass Schule und Stadtteil an 
der weiteren Planung beteiligt werden.

Karsten Strasser, Bezirksabgeordneter der 
Linken, setzt sich dafür ein, dass die ganze 
vom SV Lurup zur Verfügung gestellte Fläche 
für die Schulerweiterung genutzt werden kann. 

Auf dem Podium: Filiz Demirel, Frank Schmitt, Karsten Strasser, Karin Priem und für den Elternrat der Stadtteilschule  Michael Leglies und Stefan Kalkreuter

Schülvertreterinnen überreichen Frank Schmitt die Unterschriftenliesten.
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Mit Programm für 

 das Stadtteilhaus Lurup
 

RISE-Förderung für 

den Osdorfer Born und Lurup
Das Luruper Forum diskutierte mit Nico Zorn 
vom Bezirksamt Altona	

Flu
rs

tra
ße

Böttcherkamp

Am 25. März stellte Nico Zorn dem Luruper Forum im Stadtteilhaus Lurup die auch für 
Lurup vorgesehene Förderung nach dem „Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilent-
wicklung (RISE)“ vor. Das Luruper Forum hatte viele Fragen – auch dazu, wie die aus 
der Stadtteilentwicklung in Lurup entstandenen Einrichtungen und Angebote weiter fi-
nanziert werden.

RISE-Gebiet Osdorfer Born / Lurup, Erweiterung des ehemaligen RISE Gebiets Osdorfer Born (Darstellung Bezirksamt Altona)

Flaßbarg

Luruper Hauptstraße
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Von der Sozialen Stadtteilent-
wicklung zur RISE-Förderung

„Ich bin ein Kollege von Jonna Schmoock, die 
die Stadtteilentwicklung in Lurup viele Jahre 
begleitet und unterstützt hat. Ich bin im Be-
zirksamt zuständig für das neue Fördergebiet 
Osdorfer Born/Lurup.“ Mit diesen Worten stellte 
sich Nico Zorn dem Luruper Forum am 25.3. vor 
und erklärte: „RISE ist ein Bundesprogramm zur 
Städtebauförderung. Mit dem Programm soll die 
Lebensqualität in besonders benachteiligten 
Gebieten erhöht werden.“

Nico Zorn berichtete, dass Lurup und der 
Osdorfer Born von 2000-2007 in dem 
Programm „Soziale Stadtteilent-
wicklung“ gefördert wurden. Ab 
2007 wurde die Förderung 
im Rahmen der Nachsorge 
mit geringerem Mittel-
einsatz fortgeführt. Am 
Ende der Förderzeit 
der „Sozialen 
Stadtteilent-
wicklung“ 

Für die Quartiersentwicklung am Osdorfer 
Born wurde mehr Unterstützungsbedarf ermit-
telt. In der im Dezember 2014 fertig gestellten 
„Problem- und Potenzialanalyse“ wurde emp-
fohlen, das Bürgerhaus Bornheide „als zentra-
les Element dauerhaft vernetzter und tragfä-
higer Quartiersarbeit“ zu unterstützen und die 
vorhandenen Gremien, Institutionen und Ak-
teure so zu fördern, dass sie selbst organisiert 
eine dauerhafte Quartiersentwicklung leisten 
können. Dafür soll das neue Fördergebiet Os-
dorfer Born / Lurup  für weitere sieben Jahre 

einen Gebietsentwickler oder 
eine Gebietsentwickle-

rin und Projektmit-
tel bekommen. 

Davon wird 
Lurup profi-
tieren: Das 
alte För-
dergebiet 
O s d o r -
fer Born 

Beteiligung,
Aktivierung

Bildung,
Ausbildung und
Qualifizierung

Wohnumfeld/
öffentlicher Raum

Arbeitsmarkt,
Beschäftigung,

Ausbildung

Gesund-
heits-

förderung

Familien-
förderung

Kultur
im

Stadtteil

Inklusion &
Integration

Image

Sport/
Freizeit

Umwelt/
Verkehr

Sicherheit

Städte-
bauliche

Strukturen

Nutzungen durch Stadtteilbewohner/innen) aus 
RISE-Mitteln finanziert.

Auf Nachfrage erklärte Nico Zorn: Die ehe-
maligen Gebiete der Sozialen Stadtteilentwick-
lung in Lurup, Flüsseviertel und Lüdersring, 
werden nicht wieder in das Förderprogramm 
aufgenommen, obwohl sich die soziale Situ-
ation insbesondere am Lüdersring eher ver-
schlechtert.

Den Stadtteil 
lebenswerter machen
Nico Zorn stellte das Integrierte Entwicklungs-
konzept (IEK) vor. Das Konzept beschreibt die 
Strategie und die Projekte, mit denen der Os-
dorfer Born und Lurup in den nächsten sieben 
Jahre lebenswerter gemacht werden soll. Dabei 
ist RISE ein „Investitionsprogramm mit inte-
griertem sozialen Anspruch.“ Das heißt: Geld 
aus dem RISE-Programm kann nur für den Ge-
bietsentwickler, für Öffentlichkeitsarbeit (z. B. 
Stadtteilzeitung) und anteilig für Baukosten 
verwendet werden, wobei die andere Hälfte der 
Baukosten von anderen Geldgebern getragen 

werden müssen. 
Außerdem können nur Projekte 

finanziert werden, die der im IEK 
festgelegten Strategie entsprechen. 
Das können auch neue Projekte 
sein, die der Gebietsentwickler 
gemeinsam mit den Bewohner/in-
nen und Einrichtungen im Sinne 

dieser Strategie vor Ort ent-
wickelt. RISE fördert Bauten 
aber nur, wenn sie dazu bei-
tragen, die Lebensverhält-
nisse im Stadtteil zu verbes-
sern. Das bedeutet, Bezirk, 

Fachbehörden und oft auch 
weitere Träger müssen zusam-

menarbeiten, um ein Konzept für den 
Betrieb mit einer dauerhaften, verlässli-

chen Finanzierung von Betriebskosten und 
Personal zu erstellen. Die RISE-Förderung ist 

darüber hinaus auch Voraussetzung für eini-
ge Projekte des Europäischen Sozialfonds (z. B. 
zur Berufsförderung) und fördert auch daher 
Lurup und Osdorf.

Schwerpunktthemen sind: Mitwirkungsbe-
reitschaft fördern und bestehende Strukturen 
stadtteilübergreifend stärken (z. B. Bildungs-
konferenzen). Die Zukunftschancen der Bewoh-
ner/innen verbessern durch die Förderung von 
Bildung, Ausbildung und Qualifizierung (u.a. 
CommunitySchool im Neubau für die Stadtteil-
schule Lurup, Angebote abstimmen, Projekte 

Die Themen der RISE-Stadtteilentwicklung

RISE für den Osdorfer Born und Lurup

wurde untersucht, was getan werden sollte, 
um die weitere Entwicklung abzusichern. Lurup 
wurde sehr gut beurteilt. Es wurde empfohlen, 
das Stadtteilhaus Lurup mit Stadtteilbüro, die 
Zeitung „Lurup im Blick“, den Verfügungsfonds 
und Fortbildungen für die Aktiven im Stadtteil 
(CommunityField) dauerhaft zu finanzieren und 
eine Möglichkeit zu finden, dass Projekte zur 
Berufsförderung des Europäischen Sozialfonds 
weiter im Stadtteil arbeiten können. 

wurde durch weitere Teile des Stadtteils Lurup 
erweitert (siehe Karte S. 1). Der Luruper Teil 
des Osdorfer Borns (Flaßbargmoor, Regionales 
Förderzentrum Böttcherkamp) liegt im neuen 
RISE-Fördergebiet. Hinzu kommt das aktuel-
le und zukünftige Gelände der Stadtteilschule 
Lurup im Bereich Luruper Hauptstraße/Flurstra-
ße. Hier wird ein Anteil der Baukosten für die 
CommunitySchool (Extraräume für Stadtteilnut-
zungen z. B. Jugendarbeit und -hilfe und weitere 
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entwickeln und vernetzen). Weiterentwicklung 
des öffentlichen Raumes (Barrierefreiheit, 
Beteiligungsprojekte, Umgestaltung des Spiel-
platzes an der Straße Bornheide mit umfassen-
der Kinder- und Jugendbeteiligung).

Das Gebiet der Stadtteilschule Lurup wur-
de aufgenommen, damit mit RISE weiter nach 
Lurup hineingewirkt werden kann. Die Hälfte des 
Fördergebiets liegt in Lurup. Für Lurup und das 
Luruper Forum bedeutet das: Es gibt noch mehr 
Gründe, sich einzumischen. Das Luruper Forum 
sollte sich mit der Borner Runde abstimmen.

Fragen aus dem 
Luruper Forum

Björn Grantz von der SPD-Bezirksfraktion 
erklärte, es sei wichtig, die Kinder schon eher, 
schon in der Kita zu erreichen. Nico Zorn sagte, 
es ginge darum, die Kinder, Jugendlichen und 
Migrant/innen für die Stadtteilentwicklung zu 
gewinnen.

Eine Frage wurde im Luruper Forum im-
mer wieder gestellt: Wie und auf wessen Kos-
ten werden die Projekte finanziert? So wurde 
gefragt, ob das Geld, das in Lurup investiert 
werde, aus dem Budget des Osdorfer Borns 
kommen und dann dort fehlen werde. Nico Zorn 
erklärte dazu: „Es gibt keine Gebietsbudgets. 
Wenn Geld nach Lurup fließt, wird das nicht 
dem Osdorfer Born weggenommen. Ich halte 
nicht viel von der Aufteilung nach Stadtteil-
grenzen. Es gibt hier Themen, die die Menschen 
in der Region interessieren.“

„Wenn die Jugendarbeit in der Community-
School aus Bezirksmitteln für Jugendarbeit fi-
nanziert wird, woher kommt das Geld?“, fragte 
Joachim Wöpke. Die Finanzierung der Commu-
nitySchool dürfe nicht den Jugendtreff Netze-
straße gefährden, der im Rahmen der Sozia-
len Stadtteilentwicklung für das Flüsseviertel 
geschaffen wurde.  „Können wir das Konzept 
für die CommunitySchool mitentwickeln?“ „Es 
wird dazu Beteiligungsveranstaltungen ge-
ben“, versicherte Nico Zorn. Sabine Tengeler 

wies darauf hin, dass das im Luruper Forum 
im Rahmen des Beteiligungsverfahrens für 
das Konzept der CommunitySchool klar gesagt 
wurde, dass die laufenden Kosten für die Com-
munitySchool nicht auf Kosten der (institutio-
nellen) Förderung des Stadtteilhauses Lurup 
aufgebracht werden dürften.

Hans-Peter Püst vom Luruper Bürgerverein 
wies darauf hin, dass der Großteil der Baukos-
ten für die Stadtteilschulen aus dem Etat für 
Schulbau finanziert würden.

Erfolge der Stadtteilentwick-
lung in Lurup sichern

Sabine Tengeler erinnerte daran, dass we-
sentlich für die Stadtteilentwicklung in Lurup 
der Erhalt und die Förderung der seit 15 Jahren 
vom und um das Luruper Forum herum entwi-
ckelten Strukturen der guten Zusammenarbeit 
sei. Die dauerhafte Förderung des Luruper Fo-
rums (Stadtteilbüro, Lurup 
im Blick und Verfügungs-
fonds) und die Absicherung 
des Stadtteilhauses Lurup, 
das mit seiner geringen 
institutionellen Förderung 
als Stadtteilkulturzentrum 
alleine nicht arbeiten kön-
ne. Ein Großteil dieser För-
derung sei in den letzten 
Jahren unabhängig von RI-
SE durch den von der SPD-
Regierung eingeführten 
Quartiersfonds finanziert 
worden. Die Luruper Stadt-
teilentwicklung sei dauerhaft auf eine solche 
finanzielle Unterstützung angewiesen. 

Björn Grantz versprach sich zu erkundigen, 
ob diese Finanzierung aus dem Quartiersfonds 
für Lurup zeitlich befristet sei. Er erläuterte, 
dass das Stadtteilhaus aus verschiedenen 
Quellen finanziert werde. Der Versuch der SPD-
Bezirksfraktion, die Institutionelle Förderung 
für Stadtteilkultur im Bezirk Altona etwas ge-
rechter zu Gunsten des Stadtteilhauses zu ver-
teilen, habe sich in der Bezirksversammlung 
leider keine Mehrheit gefunden. Eine allgemei-
ne Erhöhung der Stadtteilkulturmittel sei kei-
ne Alternative, da andere Bezirke dann zuerst 
dran wären, die jetzt im Verhältnis weniger 
als Altona erhielten. Aber in den vergangenen 
Jahren hätten die verantwortlichen Politiker/
innen mit Mitteln aus dem Quartiersfonds und 
„Politikmitteln“ das Stadtteilhaus abgesichert. 
Dabei sei von einer zeitlichen Begrenzung bis-
her nicht die Rede gewesen. Für den Betrieb 

der CommunitySchool halte das Jugendamt die 
notwendigen Mittel vor.

Zusammenarbeit mit 
der Borner Runde

Sabine Tengeler berichtete von dem Treffen 
der Geschäftsführung des Luruper Forums mit 
Maria Meier-Hjertqvist und Michael Rietz von 
der Borner Runde, bei dem darüber gesprochen 
wurde, in welcher Form und zu welchen Themen 
die Borner Runde und das Luruper Forum für 
die RISE-Gebiete zusammenarbeiten sollten. 
Verabredet wurde, dass das Luruper Forum 
sich mit um das Thema Flaßbargmoor, d. h. um 
den Erhalt des Moores ohne Wegeverbindung, 
kümmern werde. Zu diesem Thema werde das 
Luruper Forum am 29. April in der Geschwister-
Scholl-Stadtteilschule tagen, vorher wird eine 
Exkursion durch das Moor angeboten (s. S. 12). 
Außerdem wolle sich das Luruper Forum mit um 

die Stadtteilschule Lurup 
und um den Bornpark küm-
mern, da dieser auch ger-
ne von Luruper Familien 
und Einrichtungen genutzt 
werde. Auch sei das Luru-
per Forum gemeinsam mit 
den Luruper Schulen und 
Einrichtungen an einer Zu-
sammenarbeit und einer 
guten Quartiersentwick-
lung zum Thema Bildung 
interessiert. Regelmäßige 
gemeinsame Sitzungen von 
Borner Runde und Luruper 

Forum oder vom Sprecherrat der Borner und 
der Geschäftsführung des Luruper Forums sei-
en nicht vorgesehen, aber bei konkretem An-
lass könnten jederzeit solche Treffen vereinbart 
werden.

Die Borner Runde und das Luruper Forum 
wollten sich gerne an der Auswahl des Quar-
tiersentwicklers beteiligen. Nico Zorn bedau-
erte, dass dies aus rechtlichen Gründen nicht 
möglich sei. Das Luruper Forum bedankte sich 
mit Beifall bei Nico Zorn und richtete herzliche 
Grüße an Jonna Schmoock aus.  sat

Ansprechpartner für RISE
Bezirksamt Altona:
Nico Zorn, Tel. 42811-2385
nico.zorn@altona.hamburg.de

Luruper Forum:
Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38
Tel. 87 87 41 16
luruper-forum@unser-lurup.de

Weitere Informationen:
Die Problem- und Potenzialanalyse und 
das Integrierte Entwicklungskonzept fin-
den Sie auf der Startseite von 
www.unser-lurup.de

Luruper Forum am 25	 März 2015

Nico Zorn auf dem Luruper Forum

Als Gedicht des 
Monats las 

Hans-Jürgen Bardua
„Glück “

von Hermann Hesse
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Anhang – Presseberichte: Beteiligung Frei- und Sozialraumplanung

Informationen und Ideen für unseren Stadtteil

																																																																																																																																																						

· September 2015

Mit Programm für 

 das Stadtteilhaus Lurup
 

Spielen, wandern und verweilen
224 neue Mietwohnungen für etwa 700 Bewohner/innen und eine Ki-
ta stellt die NEUE LÜBECKER Norddeutsche Baugenossenschaft eG im 
Zentrum Lurups zwischen Elbgau straße und Lüttkamp gerade fertig (s. 
Plan S. 3). Am Rande des neuen Wohngebiets verläuft die Volkspark-
Landschaftsachse mit weiträumig zusammenhängenden Grün- und 
Freiflächen, die vom Hamburger Stadtkern über den Volkspark bis nach 
Schenefeld reicht. Auf der anderen Seite des Lüttkamps geht die grü-
ne Achse hinter dem LurupCenter am Eckhoffplatz weiter durch den 
Böverst park, durch den Park am Spielhaus Fahrenort, den „Naschweg“ 
am Brachvogelweg entlang und weiter am Kleiberweg durch die Klein-
gartensiedlung bis zur Stadtgrenze von Schenefeld. 

Direkt am Lüttkamp neben der neuen Siedlung liegt ein großer öf-
fentlicher Spielplatz mit einem Bolzplatz. Der Spielplatz und die Grün-
achsen-Wegeverbindung entlang der neuen Wohnsiedlung sollen neu 
gestaltet werden. Am 17. April und am 17. Juli 2015 waren die Luruper/
innen eingeladen, sich an der Planung für den Weg und den Spielplatz 
zu beteiligen. Am 26. August stellten der Landschaftsarchitekt Thomas 
Tradowsky vom Kontor Freiraumplanung und Mathias Wollmann vom 
Bezirksamt Altona dem Luruper Forum die Vorentwürfe für Spielplatz 
und Weg vor.

Vorstellung der Pläne 
für den Spielplatz und 
die neue Wegeverbin-
dung am Lüttkamp 
auf dem Luruper
Forum am 26	8	

Unten: Eine Mauer aus Natursteinen in einer 
Drahtkonstruktion wird die höher gelegenen 
Wohnhäuser von der öffentlichen Wegever-
bindung abgrenzen. Der neue Weg führt an 
einem naturnah gestalteten Wassergraben 
entlang und lädt mit Rasenflächen und Sitz-
gelegenheiten zum Verweilen ein.
Skizze: Büro Freiraumplanung

Entwürfe Wegeverbindung Lüttkamp – 
ElbgaustraßeKontor Freiraumplanung, 14.7.2015
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Mehr Lärm über Lurup
Anhörung der Fluglärmschutzkommssion 

Luruper Forum am 30. September 2015 · Fluglärm

Engagement fürs Stadtteilhaus Lurup
Luruper/innen melden sich im Ausschuss für Kultur und Bildung zu Wort

Mehr als 30 Engagierte Bewohner/innen und Vertreter/innen von Institutionen, Vereinen und Einrichtungen verfolgten die Debatte im Ausschuss für Kultur und Bildung am 21.9.

Auf dem Luruper Forum am 30.9 berichtete Sabi-
ne Tengeler vom Stadtteilhaus Lurup über die Sit-
zung des Ausschusses für Kultur und Bildung der 
Bezirksversammlung Altona am 21.9.: Mehr als 
30 Bewohner/innen und Vertreter/innen von Ein-
richtungen und Vereinen aus Lurup seien gekom-
men, um sich für den Erhalt des Stadtteilhauses 
Lurup und eine auskömmliche Finanzierung des 
Stadtteilkulturzentrums einzusetzen. Frau Stödter 
Erbe vom Bezirksamt Altona erklärte, dass aus 
Sicht des Bezirksamts eine Ausschreibung aus 
rechtlichen Gründen erforderlich sei. Diese solle 
in Form eines Interessenbekundungsverfahrens 
durchgeführt werden, das Verwaltung und Poli-
tik derzeit vobereiteten. Schwierig sei dabei die 
Frage der finanziellen Ausstattung, da nur ein ge-
ringer Anteil der Finanzierung aus institutioneller 
Förderung gesichert sei. Außerdem könnten die 
Räume nicht mit ausgeschrieben werden, da BÖV 
38 e. V. als Eigentümer des Hauses erklärt habe, 
dass ein Stadtteilkulturzentrum im Stadtteilhaus 
nur unter der Trägerschaft des Lichtwark-Forums 
betrieben werden könne.

Andreas Grutzeck von der CDU erklärte, er 
sehe den Trägerwechsel als eine Umstrukturie-
rung innerhalb eines bestehenden Netzwerks, 
das nicht gefährdet werden dürfe.

Björn Grantz von der SPD sagte, dass die 
im und vom Stadtteilhaus geleistete Arbeit sehr 
wertvoll sei. Durch die Ausschreibung solle nichts 
weggenommen werden, es gehe allein um Trans-
parenz, wie die Mittel vergeben würden. 

Joachim Hinz, Leiter der Stadtteilschu-
le Lurup, in deren Räumen ab 2019 auch die 
Luruper CommunitySchool beheimatet sein 
wird, erklärte: „Für uns ist das Stadtteilhaus 
Lurup mit seiner finanziellen Ausstattung 
sehr wichtig. Unsere Schule profitiert von der 

Zusammenarbeit. Wir brauchen in Lurup die 
CommunitySchool und das Stadtteilhaus!“

Susanne Matzen-Krüger von der Grundschu-
le Langbargheide sagte: „Das Stadtteilhaus ist 
das Zentrum unseres Netzwerks. Durch unse-
re Vernetzungsarbeit lindern wir das Elend der 
Kinder in unserer Schule. Das ist harte Arbeit. 
Was wir dabei für den sozialen Frieden leisten, 
das können sich manche gar nicht vorstellen.“

Erika Bantschenko erinnerte den Kultur-
ausschuss daran, wie das Stadtteilhaus Lurup 

entstanden ist und wie groß das Bedürfnis in 
Lurup sei, einen Ort zu haben, an dem kultu-
relle Angebote und Projekte entwickelt werden 
und stattfinden können.

Auf der Forumssitzung sagte Sabine Tenge-
ler, dass sie sehr hoffe, dass der im Interes-
senbekundungsverfahren vorgegebene Finanz-
rahmen ermöglichen werde, die erforderlichen 
Kosten für Räume und Personal zu bestreiten, 
damit das Stadtteilhaus Lurup weiter betrieben 
werden könne.  sat

Besonders Anwohner/innen aus dem Farnhorn-
weg und Umgebung, aber auch aus Eidelstedt 
und Osdorf beklagten sich auf der mit über 90 
Teilnehmenden gut besuchten Anhörung der 
Fluglärmschutzkommission am 1.10. im Stadt-
teilhaus Lurup über eine starke Zunahme der 
Lärmbelästigung, vor allem durch startende 
Flugzeuge seit z. T. direkt über ihren Häusern.

Die Experten von der Fluglärmkommission 
versicherten, dass es keine Verlagerung des 
Startkorridors nach Westen gegeben habe. Aber 
immer mehr und größere Maschinen flögen im 
Flachstartverfahren niedriger, und da 
es sehr viel öfter südliche Winde ge-
be, werde die Startroute über Lurup 
öfter als früher genutzt. Deutlich wur-
de in der Diskussion, dass internati-
onale Vorschriften zur Flugsicherung 
ebenso wie Geschäftsinteressen der 
Fluglinien (z. B. Flachstarts, „pro-
grammierte“ Verspätungen, die Flü-
ge nach 23 Uhr erforderlich machen) 

zur erhöhten Lärmbelästigung beitragen. Die 
Fluglärmschutzkommission hat nur beratende 
Funktion. Es wurde verabredet, die Lärmmess-
stationen in Lurup demnächst auszuwerten 
und die Flugrouten über Lurup noch einmal ge-
nau zu prüfen. „Wir sind zur Zusammenarbeit 
bereit, um die Lärmbelästigung zu verringern“, 
erklärten die Vertreter der Luruper Initiative 
gegen Fluglärm am Ende der Veranstaltung, 
„aber wir werden weiter gegen den Lärm vor-
gehen.“ sat

Lebhafte, aber sachliche Diskussion bei der Anhörung.


